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Mitarbeiter Technischer Dienst - Kälber m/w/d
100%

DieMeliofeed AG ist ein national führender Hersteller von qualitativ hochwertigen, innovativen
Futtermitteln derMarkemelior für landwirtschaftliche Nutztiere.

Zur Verstärkung unseres Teams in den Kantonen Thurgau/ Zürich/ Schaffhausen suchenwir eine
selbstständige und initiative Persönlichkeit.

Ihre Aufgaben
• Betreuung und Beratung des bestehenden Kundenstammes bezüglich Fütterungs- und
Haltungsfragen rund ums Kalb

• Stärkung und Ausbau derMarktpräsenz
• Selbstständige Planung des Tagesablaufes
• Aufbau von vertrauensvollen Beziehungen zu Kunden und demMarktumfeld
• Wartung der Tränkeautomaten bei Kunden
• Bereitschaftsdienst im Automatenservice an einzelnenWochenenden

Ihr Profil
• Landwirtschaftliche Grundausbildung
• Weiterbildung im Bereich Landwirtschaft von Vorteil
• Sie interessieren sich stark für die Schweizer Nutztierhaltung
• Der persönliche Kontakt mit Kunden und Arbeitskollegenmotiviert Sie
• Sie sind handwerklich geschickt und technikaffin (Fütterungsautomaten)
• Sie arbeiten und denken proaktiv, ziel- und lösungsorientiert

Ihre Vorteile
• Gründliche Einarbeitung
• Permanente Unterstützung durch einmotiviertes und dynamisches Team
• Moderne Arbeitsinstrumentemit entsprechender Infrastruktur
• Ständige Aus- undWeiterbildung
• Fortschrittliche Anstellungsbedingungen

Ihr Arbeitsort
Meliofeed AG, Frauenfelderstrasse, Hagenbuch, Schweiz

Ihr Kontakt
Bei Fragen steht Ihnen unser Bereichsleiter, Markus Stucki, gerne zur Verfügung,
Telefon 079 390 86 10.

Fühlen Sie sich angesprochen? Wenn ja, dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung auf 
www.melior.ch.

Bei Fragen zur Erfassung steht Ihnen Ursula Rolli, HR-Fachfrau, gerne zur Verfügung, 
Telefon 058 434 11 58

Weitere Stellenangebote: www.melior.ch und www.fenaco.com
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«Es herbschtelet»

Der heisse und trockene Sommer 
ist passé und der Herbst kommt 
in schnellen Schritten. Das spürt 
man nicht nur am Wetter, son-
dern auch an den Anlässen, die 
jetzt stattfinden. Die Grillkurse 
auf dem Bauernhof begehen das 

25-Jahr-Jubiläum. Am Sonntag, 18. September, fei-
ern wir dies auf dem Zelglihof in Ermatingen. Möch-
ten Sie dabei sein? Informationen finden Sie auf 
Seite 6, die Plätze sind limitiert.
Am Montag, 19. September, findet im Rahmen der 
Berner «Sichlete» der Rösti-Weltrekordversuch auf 
dem Bundesplatz statt – dies aus Anlass des 125-jäh-
rigen Geburtstages des Schweizer Bauernverbandes. 
Die Kartoffeln dafür wurden in den Kantonen ange-
pflanzt: In Weinfelden, Amriswil, Kreuzlingen, Frauen-
feld und Arbon standen Aufbauten oder Big Bags, in 
denen die Kartoffeln heranwuchsen.
An der Berufsmesse in Weinfelden, die am 22. Sep-
tember beginnt, dürfen wir auf die vielfältigen Berufs-
felder der Landwirtschaft aufmerksam machen und 
jungen Menschen einen ersten Eindruck vermitteln.
Eine Woche später heisst es am 29. September 
«Wega». Einmal mehr präsentieren wir das beliebte 
Bauernhofzelt. Neu werden die ausgestellten Milch-
kühe erstmals in einem Laufstall gezeigt, und auf die 
Vier-Rassen-Ausstellung verzichten wir ganz. Als Gast 
wird Jagd Thurgau mit der Sonderausstellung zum 
Thema Rehkitzrettung anwesend sein. Die Sonder-
schau auf dem Marktplatz widmet sich dem Thema 
«Tierwohl – jawohl» und die Landfrauen haben sich 
dieses Jahr ganz dem «Ei» verschrieben. 
Solche Auftritte sind wichtig, denn wir stärken das 
Vertrauen der Bevölkerung in die einheimische 
Landwirtschaft. Aber sie sind auch immens aufwen-
dig zu organisieren. Darum sind wir um Unterstüt-
zung, beispielsweise in der Standbetreuung, sehr 
dankbar. Helfen Sie mit? Auf unserer Website finden
Sie Informationen und einen Link, bei dem Sie sich 
einschreiben können. 
Wir freuen uns auf Sie. Bei Fragen dürfen Sie sich 
gerne an mich wenden. www.vtgl.ch

Daniel Thür, Leiter Kommunikation
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Zu kaufen 
gesucht

Kleewürfel  
im BB
Abholung  
ab Trocknerei 
Reichmuth AG 
Tel. 071 755 27 39 
info@reichmuthag.ch
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Top Ernte !
 - Heu, Luzerne, Stroh, diverse Sorten  
Häckselstroh; alles auch in Bio-Qualität 

 - Mais- und Grassiloballen, Maispellets etc.
 - Bio-Pflanzenkohle, als Futter-, Gülle- und  
Mistzusatz sehr interessant. Das reine Natur-
produkt bindet Nährstoffe und Gerüche.

 - Kakaoschalen; Dinkelspelzen- und Strohpellets
 - diverse Maschinentransporte Im-/Export mit Verzollung

A-6890 Lustenau / Vorachstr. 150
Tel.: +43 5577 84 740
Mobil: +43 664 33 67 231
office@hofer-landesprodukte.com
www.hofer-landesprodukte.com
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Veranstaltungen CZV- und G40-Kurse
Spezialkonditionen für Landwirte!
Preise für Gruppen auf Anfrage. In Ihrer Region.
Erhalte mit diesem Inserat einen 20-Franken-Rabatt 
auf einen CZV-oder G40-Kurs!
Kursdaten & Infos:
079 420 75 87
info@trigan-weiterbildung.ch
www.trigan-weiterbildung.ch
www.drive-g40.ch

Trigan Weiterbildung / Fahrschule Mangold
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CZV | Fahrschule | Weiterbildung
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Wenn Sie etwas  
suchen – oder  
anbieten wollen – 
der  

wird von knapp 
4000 Abonnenten 
gelesen ...

Spanngurten 
sind sicherer

Offizielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Kurse, Management, 

Tierhaltung, Milchproduktion, Pflanzenbau, 

Obstbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen
Anzeigenberater: Peter Frehner 
T 058 344 94 83 
thurgauerbauer@galledia.ch

Abonnemente:  
T 058 344 95 33, abo.tgbauer@galledia.ch (B
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Zu verkaufen 

Herbstaktion

– Tablarregale
– Kragarmregale
– Palettenregale
– SBB Rahmen
– Flügeltürschränke
– Schubladenstöcke
– Werkbänke
– Bürotische
– Lagersichtkästen
– Schneeketten

Dürst AG
9533 Kirchberg SG

www.duerstag.ch
info@duerstag.ch
Tel. 071 932 17 10
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EINLADUNG Feldabend: 

Mais / Zuckerrüben / Gründüngungen
Donnerstag, 15. September 2022
Kressibucher AGRO AG 
Hauptstrasse 24, 8506 Lanzenneunforn

Zuckerrüben Besichtigung: 18.15 Uhr
Maisversuch Besichtigung: 18.50 Uhr
Gründüngungen Besichtigung: 19.20 Uhr
(Sie können gerne auch später dazu kommen) 

Versuche: Zuckerrüben: Luzi Schneider, ZR Fachstelle
  Mais: 
  Pioneer:  Paul Brunner 
  Farmsaat:  Thomas Brenneisen
  MAS Seeds: Dennis Jantschik
  Syngenta:  Gabriel Müller

Nachtessen / Imbiss 20.00 Uhr
Beginn Vorträge 20.15 Uhr
(Sie können gerne auch später dazu kommen)

Kurz-Referate: max. 10 min / Redner 
• ZR Fachstelle: Vortrag 
• Samen Steffen: Bodenbedeckung ab 2023
• Syngenta: Pflanzenschutz Mais / Rüben 2023
• Pioneer: Vortrag Mais Trockenheitsstress
• MAS Seeds: Vortrag

Im Anschluss offerieren wir Ihnen einen Imbiss/Znacht.  
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

 

Corona Schutzkonzept vorhanden, bitte Anweisungen befolgen. 

EINLADUNG 
Maissorten - Versuch / Vortrag Bodenbearbeitung 
 

Wann: Mittwoch den 09. September 2020.  
Wo:  Kressibucher AGRO AG, Hauptstrasse 24,  

8506 Lanzenneunforn 
Zeit:  Beginn Maisversuche:   à 18:30 Uhr 

(Sie können gerne auch später dazu kommen)  

Beginn Vortrag / Präsentation  à  20:15 Uhr 
Das Nachtessen ist von den Veranstaltern offeriert. 
Im Anschluss gibt’s Kaffee & Kuchen  (gemütlicher Ausklang) 

 
Besichtigung Versuche:  Mais-24 Top Sorten/ 6 Züchter 

Programm:  
-  Kommentar Mais: Pioneer ( Bruno Nachbaur ) 
- Kommentar Mais: Farmsaat /Dekalb: M. Müller 
- Kommentar Mais: Syngenta NK ( Gabriel Müller ) 
- Kommentar Mais: Euralis ( noch offen ) 
- Kommentar Mais: MAS Seeds (Dennis Jantschik) 

Vortrag / Präsentation: 
1. Dipl. Ing. Thomas Litscher: 

à Landwirtschaft in Zeiten der Wetterextreme: wie wappnen wir uns  
2. Lukas Keller: (Keller Technik AG, Nussbaumen) 

à Vorstellung vor Ort: CrossCutter Disc (ultra- flache 
Arbeitstiefe) effektive Bodenbearbeitung, erhält den Wasserhorizont für den Aufgang 
der Folgekultur bestens. 

 
-  Die Maschine ist vor Ort ausgestellt. 

 
 
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.  
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Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84
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Landwirtschaft 
für Medien, 
Schulen, 
Konsumenten

LID Landwirtschaftlicher 
Informationsdienst

Weststrasse 10, 3000 Bern 6 
Telefon 031 359 59 77 
E-Mail: info@lid.ch

Veranstaltungen
Empfehlungen

Gut gibts die Thurgauer Bauern.

Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch
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25-Jahr-Jubiläum Grillkurse
Die beliebten Grillkurse auf dem Bauernhof konnten 
dieses Jahr zum 25. Mal durchgeführt werden.  
Dies wird nun mit einem Jubiläumsanlass gefeiert.

25 Jahre sind eine stattliche Zahl. So lange schon werden jedes 
Jahr bis zu 200 Gäste in die Geheimnisse des Grillierens einge-
führt. Dabei war es wichtig, die Botschaft «Seht, woher Fleisch und Lebensmittel kommen» zu vermitteln. 
Oft wurden Hofrundgänge absolviert, die Bauernfamilien erzählten aus ihrem Leben und dabei entstan-
den immer wieder tolle Begegnungen.

Wir feiern dieses Jubiläum am Sonntag, 18. September 2022, ab 11.00 Uhr  
auf dem Zelglihof in Ermatingen.

Für diesen Anlass gibt es noch freie Plätze, die ab sofort gebucht werden können. Es hät, solang’s hät!

Kosten
25 Franken pro Person (Kinder bis 12 bezahlen pro Jahr einen Franken, Jugendliche von 13 bis 16 Jahre 
bezahlen 20 Franken). Freuen Sie sich auf ein Grillbuffet mit einem Querschnitt aus dem diesjährigen 
Grillkursmenu (exkl. Getränke): Apéro mit Bauernspeck, Käse, Trockenfrüchten und Bauernbrot. Danach 
Grillbuffett u.a. mit dem Duroc-Säuli, Poulet, Salaten und Thurgauer Grillkartoffeln. Zum Dessert gibt es 
leckere Thurgauer Öpfeltörtli mit Glace. 
Anmeldungen per E-Mail an info@vtgl.ch oder unter Telefon 071 626 28 88. Bei schriftlicher Anmel-
dung: Name und Vorname, Anzahl Personen, Adresse und Wohnort, Telefonnummer angeben. 

VTL
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«Mir ist die Gesundheit der Tiere wichtig»
Schweizerinnen und Schweizer konsumieren jedes Jahr 50 kg Fleisch pro Person! Rund die Hälf-
te davon ist Schweinefleisch. Hochgerechnet heisst das: Es gehen also jedes Jahr rund 187 000 
Tonnen über die Ladentheke. 92,4 % des Schweinefleisches kommt aus der Schweiz, der Rest 
wird importiert. Importierte Lebensmittel können in der Produktion nicht kontrolliert werden 
und werden meist weit unter dem Schweizer Standard und nicht nach unseren Gesetzen produ-
ziert. Im Interview steht uns Schweinehalter Marcel Aeschbacher Red und Antwort.

Text und Bild: VTL

Wie leben die Tiere bei dir 
auf dem Hof?
Mir ist wichtig, dass Tiere ge-
sund sind, genügend Bewe-
gung und Tageslicht haben. Sie 
werden viermal am Tag gefüt-
tert, erhalten frisches Wasser 
und werden regelmässig be-
treut. Sie erhalten auch hoch-
wertige Nebenprodukte aus 

der Lebensmittelindustrie, wie beispielsweise Molke, 
welche im Käseprozess entsteht. Die Wege der Fut-
termittel sind also sehr kurz, schonen Ressourcen 
und sind sehr nachhaltig. 

Wie kannst du sicher gehen, dass die 
Schweine gesund sind?

Die Gesundheit der Tiere erkennen wir anhand von 
unserer Erfahrung und unserem Wissen. Ich sehe 
auf den ersten Blick, wie es einem Tier geht und be-
handle es dementsprechend, damit es sich bald wie-
der besser fühlt. Medikamente verabreicht der Tier-
arzt nur, wenn es wirklich nötig ist; dabei wird jeder 
Medikamenteneinsatz akribisch online dokumen-
tiert. Denn der Betrieb erhält am Ende des Jahres 
einen detaillierten Gesundheitsbericht. 

Welche Vorgaben müssen eingehalten 
werden, damit ihr das Fleisch an den Handel 
verkaufen könnt?
Die Tiere kommen mit ca. drei Monaten auf den Hof 
und werden erst geschlachtet, wenn sie etwa 110 kg 
Körpergewicht erreicht haben. Das Gewicht, die Fett-
qualität und der Anteil von Magerfleisch werden be-
wertet und sind ein Verkaufskriterium. Im Schlacht-
betrieb wird die Qualität analysiert und entschieden, 
wie das Fleisch weiterverarbeitet wird. Fleisch, das 
den Kriterien nicht entspricht, wird oft zu Wurst ver-
arbeitet. Das kann beispielsweise ein Fleischstück 
sein, das einen zu hohen Fettgehalt aufweist. 

Verlangt der Detailhändler diese Vorgaben 
von euch?
Letztlich entscheidet allein der Konsument mit sei-
nem Griff ins Regal, was und welche Fleischstücke 
er kaufen möchte. Der Detailhandel ist nur der Ver-
mittler dieser Anforderungen. Wir Produzenten ver-
suchen, diesen Anforderungen möglichst gerecht 
zu werden. So bestimmt die Nachfrage das An-
gebot. 

VTL

Zur Person
Marcel Aeschbacher betreibt den Schweinemast-
betrieb der Käserei Gabris in Hosenruck. Die ge-
mästeten Tiere verkauft er über den Handel an 
die grossen Detailhändler. Was nicht verkauft 
werden kann, wie beispielsweise Knochen, Ohren, 
Füsse, Schwänze etc., wird später zu Tierfutter, 
Kosmetika, Lebensmittelzusätzen, Pharmapro-
dukten usw. verarbeitet. Das Tier wird damit zu 
100 % verwertet. Foodwaste entsteht erst beim 
Konsumenten. 

Marcel Aeschbacher

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Bereit sein für das, was kommt
Die Kommission Zukunft Landwirtschaft vom 
Verband Thurgauer Landwirtschaft VTL führte 
vor einer Woche in Zusammenarbeit mit dem 
Arenenberg und Kofo-Ost ihre erste Boden-
Komposttagung durch. Dabei erfuhren die 
Teilnehmer Wissenswertes über die Ausgangs-
stoffe von Obstabfällen bis Hühnermist sowie 
über Gartenschnitt bis Baumstrunk. Aber auch 
über die Gehaltstoffe, die ideale Ausbringung 
und Anwendung des wunderbaren Hilfsmittels 
Kompost wurde informiert.

Text und Bilder: Peter Haldemann, Vorstand VTL

An zwei weiteren Posten bei Joe Santo in Klingen-
berg war Spannendes zum Thema Boden in Praxis 
und Theorie zu erfahren. Es wurde aufgezeigt, wie 
wichtig das Hilfsmittel der Spatenprobe ist und wel-
che vielfältigen Rückschlüsse und Hilfestellung sie 
für den verantwortungsvollen Bauern zulässt. Der 
Theorieteil war gespickt mit tollem Anschauungs-
material von Kohlenstoffvorkommen, Atommodel-
len und Kreislaufaufzeichnungen. Hier wurde einem 
wieder bewusst, wie wichtig der Kohlenstoff für das 
Leben im Allgemeinen ist. Auch die CO2-Zertifizi -
rung wurde kontrovers diskutiert und man kam zum 
Schluss, dass die Zertifi ate unbedingt bei uns Bau-
ern bleiben müssen. Nun muss die Frage nach dem 
«Wie» dringend geklärt werden.

Grosse Herausforderungen
Joe Santo, Natan Langenegger (Santokom), Gregor 
Affolter (Arenenberg) und Peter Schweizer (VTL) ha-

ben ihr breites Wissen mit viel Praxisnähe vermittelt. 
Am Mittag waren die feinen Würste vom Grill der 
Familie Schürch bereit, um den aufkommenden 
Hunger zu stillen. Danach informierte Florian Sandri-
ni zum wiederholten Male über die grossen Heraus-
forderungen, die mit der Parlamentarischen Initiative 
19.475 auf die Bauern zukommen und manchem 
noch immer den Schlaf rauben. Aus den Fragen ging 
hervor, wie sehr sich die Landwirte bereits Gedan-
ken darüber machen, wie sie alles umsetzen wollen. 
Ab und zu musste auch die Antwort genügen, dass 
sich das BLW noch zu wenige Überlegungen ge-
macht hat und die Richtlinien verdeutlichen muss. 
Der Tenor war klar: Es kommt noch mehr Papierflut
auf uns zu, entgegen den Versprechungen. Aber wir 
packen das. Der Arenenberg und der VTL, vertreten 
durch Florian Sandrini und Peter Schweizer, haben 
sich bereits eingehend damit auseinandergesetzt 
und sind für unsere Fragen bereit. Der Anlass wird 
2023 in gleicher Form und Zeit wieder durchgeführt. 

VTL
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Martin Angehrn wird Chef des Landwirtschaftsamts
Der neue Chef des Landwirtschaftsamts heisst 
Martin Angehrn. Der 39-Jährige tritt seine 
neue Aufgabe am 1. Dezember 2022 an. Er 
kennt die Landwirtschaft aus verschiedenen 
Blickwinkeln und ist mit den Thurgauer  
Betrieben bestens vertraut.

Text und Bild: Staatskanzlei, Informationsdienst

Martin Angehrn ist in Steinach 
aufgewachsen und hat in Ar-
bon seine Schulzeit absolviert. 
Danach durchlief er die land-
wirtschaftliche Ausbildung 
und schloss diese als Landwirt 
EFZ ab. Nach der Berufsmatu-
rität absolvierte er die Schwei-
zerische Hochschule für Land-

wirtschaft und schloss diese mit einem Bachelor in 
Agronomie mit Vertiefung in Agrarwirtschaft ab. 
Danach folgten berufsbegleitend mehrere Weiter-
bildungen. Martin Angehrn arbeitete zehn Jahre 
beim Schweizerischen Bauernverband, zuletzt als 
Leiter des Bereichs Treuhand. Seit 2018 ist er Ge-
schäftsführer der Agro Treuhand Thurgau AG mit 
Sitz in Weinfelden. Aufgrund seiner bisherigen Tätig-
keiten ist Martin Angehrn mit der Agrarpolitik des 
Bundes, den Herausforderungen der Landwirtschaft 
und den Thurgauer Betrieben im Besonderen bes-
tens vertraut.
Martin Angehrn tritt seine neue Aufgabe am 1. De-
zember 2022 an und folgt auf Ueli Bleiker, der die 
Leitung des Amts nach sieben Jahren abgibt und 
eine neue berufliche Herausforderung annimmt. 
Martin Angehrn ist verheiratet und wohnt mit seiner 
Familie im Zürcher Weinland.

KANTON THURGAU

Martin Angehrn

Erfolgreiche Stabsübergabe der Präsidentschaft  
des Stiftungsrats FiBL Schweiz
Während 15 Jahren war Martin Ott Präsident 
des Stiftungsrats des Forschungsinstituts für 
biologischen Landbau (FiBL) Schweiz und lei-
tete sehr erfolgreich die Geschicke des FiBL. 
Seinen Platz nimmt nun Bernard Lehmann ein, 
ehemaliger Direktor des Bundesamts für 
Landwirtschaft und Professor für Agraröko-
nomie an der ETH Zürich. 

Text und Bild: FiBL Schweiz

Mit dem neuen Stiftungsratspräsidenten Bernard 
Lehmann konnte das FiBL eine herausragende Per-
sönlichkeit, der national wie international hohe Aner-
kennung zuteilwird, für das Amt des Präsidenten des 
Stiftungsrats FiBL Schweiz gewinnen. Bernard Leh-
mann war Professor für Agrarökonomie an der ETH 
Zürich und danach Direktor des Bundesamts für 
Landwirtschaft (BLW). Er ist nach seiner Pensionie-
rung in wichtigen Funktionen ehrenamtlich unter-
wegs. So ist er Vorsitzender des Expertengremiums 

HLPE-FSN des UNO-
Komitees für Welter-
nährungss icherhe i t  
und Ernährung (CFS) 
in Rom, Vorstandsmit-
glied des Global Crop 
Diversity Trust in Bonn 
und Präsident der Platt-
form Wissenschaft und 
Politik der Schweizeri-
schen Akademie der 
Wissenschaften. Seit 

Ende 2019 ist er bereits Mitglied des Stiftungsrats 
des FiBL Schweiz. Bernard Lehmann ist vom Stif-
tungsrat am 25. August 2022 einstimmig zum neuen 
Präsidenten gewählt worden und übernahm das 
Amt zum 1. September 2022 von Martin Ott. 
Martin Ott und das FiBL verbindet eine langjährige 
und enge Zusammenarbeit, und er prägte die Wei-
terentwicklung des Instituts, vor allem auch dessen 
Erweiterung, massgeblich mit.

KURZ ERWÄHNT

Martin Ott (links) und 
Bernard Lehmann.
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Dritter Direktvermarktungsstamm in Stein (AR)

Mit innovativen Ideen zum Erfolg 
Letzte Woche fand im appenzellischen Stein 
der dritte Ostschweizer Direktvermarktungs-
stamm statt. 37 Teilnehmende liessen sich von 
Klaus Signer und Sepp Dähler über «Kabier» 
und «Mias Forellen und Krebse» informieren. 
Nach den Betriebsbesichtigungen gab es genü-
gend Zeit für die Verköstigung mit hofeigenen 
Produkten und den persönlichen Austausch.

Text und Bilder: Brigitte Frick, Direktvermarktung 
und Agrotourismus, Arenenberg

Der Himmel war verhangen, als 
Jeanette Stadelmann, Beraterin 
Kanton AR, die Teilnehmenden 
des dritten Ostschweizer Di-
rektvermarktungsstammes in 
Stein begrüsste. Der Tagungs-
ort auf der Blindenau befindet
sich im hintersten Zipfel der 
Ausserrhoder Gemeinde Stein 
und ist das Zuhause der Fami-

lien Klaus Signer und Sepp Dähler. Beide setzen auf 
innovative Ideen, die einen starken Durchhaltewil-
len und Mut für unkonventionelle Entscheidungen 
brauchen.

Tiere ohne Promille
Sepp Dähler hat den Betrieb vor über 25 Jahren von 
seinem Vater übernommen. «Ich bin froh, dass mein 
Vater sehr offen war und ich machen konnte, was ich 
wollte», sagt Dähler. Dem heutigen Betriebskonzept 
ist es auch anzusehen. Die Milchkühe sind ver-
schwunden, ein Raum für Veranstaltungen wurde 
gebaut und zwei Mal pro Woche kommt eine Heil-
pädagogische Schule auf den Hof. Hinzu kommt 
seine Kabier-Herde mit etwa 30 Tieren auf dem 
Heimbetrieb und weiteren 30 Tieren, die Unter-
schlupf in der Nachbarschaft finden. Es sind Kreu-
zungen von Braunvieh mit Angus, Wagyu oder an-
deren Tierrassen. Das Besondere ist, dass die Tiere 
täglich zweimal massiert werden und fünf Liter Bier 
sowie andere Nebenprodukte der Brauerei Locher in 
Appenzell bekommen. Wer denkt, auf dem Betrieb 
gibt es lediglich betrunkene Rinder, liegt falsch. «Wir 
haben es wissenschaftlich untersuchen lassen und 
festgestellt, dass unsere Tiere keine Promille im Blut 
haben», sagt Dähler. Die Tiere gehören zu den Wie-
derkäuern und bauen den Alkohol im Pansen ab.

Von den Japanern abgeschaut
Die Idee für das Kabier-Projekt (Kalb – Bier) haben 
die Dählers von den Japanern abgeschaut und auf 

MANAGEMENT

Dählers Rinder werden täglich zweimal massiert 
und mit Nebenprodukten der Brauerei Locher 
gefüttert. 

Sepp Dähler vor seinen Freilandsauen. An 
Weihnachten, wenn die Nachfrage nach Fleisch 
steigt, sind sie schlachtreif.

Brigitte Frick
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Schweizer Verhältnisse angepasst. Seine Tiere ge-
niessen im Laufstall viel Freiraum und eine artge-
rechte Haltung. «Das Kreislaufdenken ist uns wich-
tig», sagt Sepp Dähler. Die Bauernfamilie baut für die 
Brauerei Locher Getreide an und bekommt für die 
Rinder die Nebenprodukte aus dem Brauvorgang 
zurück. Zudem sorgen einige Freilandsauen für eine 
natürliche Ackerpflege. Seit die Hoftötung wieder er-
laubt ist, werden die 18-monatigen Tiere auf dem 
Betrieb geschlachtet. Alle anfallenden Nebenproduk-
te werden weiterverarbeitet und als Felle, Gürtel, Ta-
schen, Schmuck oder Kosmetika verkauft. Die Kun-
den sind vom Konzept überzeugt und die Teilnehmer 
des Direktvermarktungsstammes sind es auch.

Mias Forellen und Krebse Stein (AR)
Klaus Signers Liebe zur Natur ist förmlich spürbar. 
Die Teilnehmenden des Direktvermarktungsstam-
mes wurden beim Nachbarhaus abgeholt und zu 
Fuss durch einen schmalen Weg, vorbei an einer 
über 300-jährigen Linde, zum Betrieb geführt. Sig-
ners Haus ist idyllisch zwischen Hügeln und mehre-
ren Weihern gelegen. Zu den schützenswerten 
Kleinstlebewesen gehört auch eine Fisch- und 
Krebszucht. Bachforellen, Zander oder auch Rotfeder 

und Schleien sowie die vom Aussterben bedrohten 
Schweizer Edelkrebse schwimmen in den Teichen. 
Die Region ist auf der Liste der Amphibiengebiete 
von nationaler Bedeutung. Neben Fischen kommen 
auch Geburtshelferkröten, verschiedene Salaman-
derarten oder Fischreiher vor.
Nun aber von Anfang an: Im Jahre 1932 kaufte Klaus 
Signers Grossvater die Liegenschaft im appenzel-
lischen Stein und betrieb neben der Landwirtschaft 

Klaus Signer (Mitte) informiert über seine Fisch- und Krebszucht. Das Gebiet um seinen Betrieb gilt als 
besonders schützenswert. 

Schweizer Edelkrebse sind vom Aussterben  
bedroht und haben bei Mias Forellen und Krebse 
eine neue Heimat gefunden. 
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auch eine Kiesgrube. Signers Vater wollte den Be-
trieb nicht weiterführen und die Kiesgrube wurde 
vor mehr als 35 Jahren stillgelegt. Es folgte ein Rück-
bau und die Bildung von mehreren Weihern und 
kleineren Sumpfgebieten war die Folge. Klaus Signer 
wohnt seit 15 Jahren in der Blindenau. Vorher nutze 
seine Tante Mia das Haus als Feriendomizil und 
wohnte in Zürich. Die Idee zur Gründung einer 
Fischzucht hatte Klaus Signer spontan beim Angeln. 
Seine Tante willigte sofort ein: Mias Forellen & Kreb-
se Stein (AR) war geboren und die Fisch- und Krebs-
zucht nahm ihren Lauf. 

Direktvermarktung ohne Hofladen
Wer auf der Blindenau einen grossen Hofladen
erwartet, liegt komplett falsch. Den Verkauf über-

nehmen die beiden Betriebsleiter selber und der 
Absatz läuft ausschliesslich über die Gastronomie 
und private Konsumenten. «Die Leute können am 
Samstag vorbeikommen und die Bachforellen, 
den Zander oder auch die Edelkrebse kaufen», 
sagt Signer. «Unser Betrieb liegt viel zu abgelegen 
und ein Hofladen würde kaum rentieren», fährt 
Dähler fort. Sein Konzept liegt auf guten Partner-
schaften. «Das ‹Hof Weissbad› sowie die Bauerei 
Locher seien gute Türöffner gewesen», bemerkt 
Dähler. 
Heute wird sein Kabier-Fleisch an Privatkunden und 
in verschiedenen Gourmetrestaurants von Genf bis 
St. Moritz verkauft. Zudem besteht auch ein Verein, 
der mit kulturellen Veranstaltungen, Grillkursen oder 
einem Kochbuch das Fleisch fördert. 
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Sind die heutigen Landwirte morgen Energiewirte?
In der Landwirtschaft liegt punkto Energie 
noch viel Potenzial brach – sei es bei der  
Verbesserung der Energieeffizienz oder der 
Strom- und Wärmeproduktion. Der Ausbau 
der erneuerbaren Energien in der Landwirt-
schaft ist allerdings eine Gratwanderung: zwi-
schen Raumplanung, Topografie, Landschafts-
qualität, Biodiversität und Umwelt.

Text und Bild: Renate Hodel / lid

Der Schweiz droht eine Energiekrise. Bereits hat der 
Bund etliche Massnahmen getroffen, um die Ener-
gieversorgung auch im kommenden Winter sicher-
zustellen. Unter anderem mit Wasserkraft- und 
Winter gasreserven, einem Solidaritätsabkommen 
mit den Nachbarländern und einem Rettungsschirm 
für die Strombranche soll einer möglichen Gas- oder 
Strommangellage vorgebeugt werden.
Die Energiefrage beschäftigt die Schweiz aber nicht 
erst seit diesem Spätsommer. Nach der Reaktorkata-
strophe von Fukushima vor elf Jahren hatte der Bun-
desrat die Energiestrategie 2050 erarbeitet, die unter 
anderem eine Totalrevision des Energiegesetzes  
beinhaltete und Anfang 2018 in Kraft trat. Mit dem 
im letzten Jahr verabschiedeten Bundesgesetz über 
eine sichere Stromversorgung mit erneuerbaren 
Energien wird die Energiepolitik der Schweiz weiter 

neu ausgerichtet: Energie soll vermehrt eingespart 
und erneuerbar produziert werden – so will der  
Bundesrat den Ausbau der einheimischen erneuer-
baren Energien sowie die Versorgungssicherheit der 
Schweiz stärken.

Landwirtschaft muss Potenzial nutzen
Mit der angestrebten fast vollständigen Vermeidung 
von fossilen Energieträgern werde Strom zentraler 
Energieträger für Wärme und Mobilität, erläutert 
Frank Rutschmann, Leiter Sektion Erneuerbare Ener-
gien beim Bundesamt für Energie, anlässlich einer 
Tagung zum Thema erneuerbare Energien des 
Schweizer Bauernverbands am landwirtschaftlichen 
Kompetenzzentrum Inforama Rütti in Zollikofen. Zu-
künftig müssten inländische Potenziale für erneuer-
bare Energien darum stark ausgenutzt werden. Da-
bei soll auch die Landwirtschaft ihren Beitrag leisten. 
Laut Bundesamt für Landwirtschaft werden in der 
Landwirtschaft gegenwärtig rund 1500 Gigawatt-
stunden Wärme und 40 Gigawattstunden Strom aus 
erneuerbaren Quellen produziert. Der grösste Anteil 
davon stammt dabei aus der Nutzung von Biomas-
se – entweder aus der Holzverbrennung oder aus der 
Vergärung in landwirtschaftlichen Biogasanlagen. Die 
Nutzung von Umweltwärme und Sonnenkollektoren 
für die Wärmeproduktion sowie die Stromproduk-
tion mittels Photovoltaik und Nutzung der Windkraft 
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machen bei der landwirtschaftlichen Energieproduk-
tion aber noch einen bescheidenen Anteil aus.

Geförderte Chancen
Immer mehr Landwirtinnen und Landwirte erkennen 
aber die Chancen beim Ausbau der erneuerbaren 
Energien und produzieren auch Strom und Wärme. 
Das könne unter anderem zur Diversifi ation beitra-
gen, indem die Betriebe ein zusätzliches Standbein 
aufbauten. Daneben seien Landwirtinnen und Land-
wirte mit der Eigenproduktion weniger abhängig von 
den Energiepreisen und könnten sich als Teil der 
Energiestrategie positiv inszenieren. Diese Bestre-
bungen werden mit verschiedenen Förderinstrumen-
ten auch unterstützt: So gibt es für Photovoltaik-
anlagen und Biogasanlagen Investitions- und 
Betriebskostenbeiträge und CO2-Kompensationspro-
jekte, wie beispielsweise Holzheizungen, Wärmever-
bünde, die Reduktion von Emissionen bei Lagerung 
und Transport von Hofdünger oder die Reduktion 
von Lachgasemissionen aus der Stickstoffdüngun  
werden gemäss CO2-Gesetz ebenfalls gefördert.

Viele kleine «Kraftwerke»
Die Installation von Solaranlagen auf Dächern und 
an Fassaden von bestehenden Landwirtschafts-
gebäuden mache einen grossen Teil des Photovol-
taikzubaus in den nächsten 15 bis 25 Jahren aus, ist 
Frank Rutschmann überzeugt: «Das ist durchaus effi-
zient und günstig, da oft der Strom lokal gleich ge-
braucht werden kann, ein Netzanschluss bereits 
vorhanden ist und Standardkomponenten verbaut 
werden können.» Und wenn Holz direkt aus dem 
nahen Wald bezogen werden könne, sei auch eine 
Holzfeuerung mit Stückholz, Schnitzeln oder Pellets 

sinnvoll – auf jeden Fall sinnvoller als eine Feuerung, 
die mit fossilen Brennstoffen betrieben werde

Herausforderungen bleiben
Der Ausstieg aus fossilen Energieträgern ist aber auch 
eine Herausforderung, und es bleibt abzuwarten, ob 
dies in der Landwirtschaft bis 2050 vollständig erreicht 
werden kann. Unter anderem bei der Landtechnik 
wird aktuell beispielsweise noch stark an leistungsfähi-
gen Traktoren geforscht, bevor sie in Zukunft serien-
mässig marktreif sind – auch in der Schweiz. Proble-
matisch sind laut Bundesamt für Landwirtschaft 
ausserdem Neubauten oder Neuanlagen mit entspre-
chenden Erschliessungen in der freien Landschaft, 
eine Intensivierung der land- oder forstwirtschaftli-
chen Bewirtschaftung zu Energieversorgungszwecken 
oder eine Auslagerung der Produktion ins Ausland 
durch Flächenkonkurrenz. «So ist ein Wärmeverbund 
nicht überall möglich – wenn es beispielsweise zu we-
nige oder zu weit voneinander entfernt liegende Wär-
mebezüger gibt», bestätigt Frank Rutschmann vom 
Bundesamt für Energie. Daneben ist der angestrebte 
Ausbau der erneuerbaren Energien stark von der 
Raumplanung abhängig. In vielen Fällen braucht es 
laut Frank Rutschmann zwar nur eine Baumeldung 
oder ein einfaches Bewilligungsverfahren – die Bewil-
ligung von grösseren Anlagen kann allerdings un-
gleich schwieriger sein. Denn die Bestrebungen nach 
mehr erneuerbaren Energien müssen gleichzeitig un-
ter anderem mit Interessen der Landschaftsqualität 
vereinbar sein. Denn auch der Schutz von Natur- und 
Landschaftswerten ist nämlich in unseren Gesetzen 
verankert – Energieknappheit hin oder her.

Die Produktion von erneuerbaren Energien aus der 
Landwirtschaft bewegt sich noch auf einem 
bescheidenen Niveau. 

In einer Biogasanlage werden verschiedene 
Substrate wie Mist und Gülle, aber auch Kaffee atz 
zu Strom und Wärme umgewandelt.
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Unbestrittene Massnahmen aus der AP22+ umsetzen
Die Kommission für Wirtschaft und Abgaben des Ständerats (WAK-S) hat die sistierte AP22+ 
beraten. Sie entschied, aus den unbestrittenen Massnahmen der AP22+ ein Minipaket zu ma-
chen. Der Schweizer Bauern verband unterstützt das.

Text: Schweizer Bauernverband

Der vom Bundesrat verabschiedete Bericht zur Erfül-
lung des Postulats «Zukünftige Ausrichtung der  
Agrarpolitik» sieht eine Strategie in Etappen vor. 
Rasch umzusetzende Massnahmen aus der AP22+, 
die insbesondere auf eine umweltverträglichere 
Produktion abzielen, werden im Rahmen des Ab-
senkpfades Pflanzenschu zmittel und Nährstoffve -
luste umgesetzt und treten bereits auf den 1. Januar 
2023 in Kraft. Mittelfristig ist ein sogenanntes Mini-
paket geplant, das unbestrittene Massnahmen aus 
der AP22+ enthält, die ab 2025 gelten sollen. Die 
WAK-S hat nun begonnen, die Massnahmen des 

Miniagrarpakets zu beraten. Dieses enthält z.B. eine 
Unter-stützung von Ernteversicherungsprämien, die 
Erweiterung der Investitionshilfen, die Verankerung 
des er Sozialversicherungsschutzes zur Stärkung der 
recht lichen Situation des Ehepartners oder die Stär-
kung der Pflanzen- und Tierzucht. Für den SBV ist 
zentral, dass das Minipaket nicht mit weiteren Mass-
nahmen angereichert wird. Die klima- und energie-
politischen Themen werden z.B. aktuell im Rahmen 
von anderen Geschäften (z.B. indirekter Gegenvor-
schlag zur Gletscherinitiative, Bundesgesetz über 
eine sichere Stromversorgung mit erneuerbaren 
Energien) diskutiert und sind nicht der Agrarpolitik 
aufzubürden.

  Wetterregel für den 9. September:

Regnet es am Sankt Gorgons Tag,  
geht dir Ernte verloren bis auf den Sack.

KURZ ERWÄHNT

Fachtagung «Erneuerbare Energien»
Text: Schweizer Bauernverband

Der SBV organisierte für die beiden Fachkommissio-
nen «Pflanzenbau» und «Forschung und Beratung» 
eine Tagung zum Thema «Erneuerbare Energien». 
Forschende, Beratende, Bundesmitarbeitende, An-
lage- und Maschinenhersteller sowie erfahrene Be-
treiberinnen und Betreiber von Anlagen und Ma-
schinen gaben Einblicke zum aktuellen Stand. Vor 
dem Tagungslokal an der Rüti stand ein mit Me-

thangas betriebener Traktor zum Ansehen, Anhören 
und Fachsimpeln mit dem Experten des Landma-
schinenhändlers. Für die Teilnehmenden war es 
eine gute Möglichkeit, sich zum Thema erneuerbare 
Energien in der Landwirtschaft zu informieren. Ziel 
ist es, die Landwirtschaft zukunftsgerichtet auf die 
grossen Herausforderungen im Energiebereich aus-
zurichten und als Teil der Lösung mitzugestalten. 
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Entwicklung der Kompostierungsfläch
Seit dem Bezug des neuen Stalles zeigen die 
Kühe mehr Brunstverhalten und die Herde 
liegt nun bei einem Besamungsindex von  
1,9 Besamungen. Auch die Klauengesundheit 
machte deutliche Fortschritte, bei der Klauen-
pflege im Frühjahr wurden keine Anz eichen 
von Mortellaro mehr gefunden. 

Text und Bild: Kilian Appert,  
Berater Milchproduktion, Arenenberg

108 m3 Sägemehl waren für 
die Erstbefüllung des Stalles 
nötig. Grundsätzlich wurde 
einmal in der Woche nachge-
streut, die Witterung spielte 
hier jedoch eine grosse Rolle. 
Zusammen mit der Erstbefül-
lung wurden im vergangenen 
Jahr pro Kuh 17,5 m3 einge-
streut. Mit Siebabgang aus der 

Hackschnitzelproduktion wird das Nebenprodukt ei-
ner Ressource mit steigender Nachfrage im Arenen-
berger Milchviehstall gestreut. Der Hauptgrund ist 
die allgemeine Lage auf dem Energiemarkt. Rund 
ein Drittel der nachgestreuten Menge bildete der 

Siebabgang, der preiswert geliefert wird. Die Ein-
streukosten pro Kuh belaufen sich auf Fr. 353. Dies 
ist deutlich mehr als in einem Produktionssystem mit 
einem herkömmlichen Boxenlaufstall. Dort bewegen 
sich die Kosten pro Kuh zwischen Fr. 50 und 150. 
Zum einen braucht das System deutlich mehr Ein-
streumaterial als andere Stallsysteme, und zum an-
deren wollte man im ersten Winter nichts riskieren 
und streute daher immer früh genug nach. Ver-
gleichsbetriebe arbeiten mit 15 m3 pro Kuh. Mit der 
zunehmenden Erfahrung wird man auch das Ein-

MILCHPRODUKTION

53.9 Grad misst das Thermometer in einer Tiefe 
von rund 30 cm.

Verlauf der Temperatur in 30 cm Tiefe der Kompostierungsfläche

Kilian Appert
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streumanagement justieren und so Kosten einspa-
ren können.
Seit dem Bezug des Stalles werden die obersten 
15 cm der Kompostfläche zweimal pro Tag mit einer 
Bodenfräse durchmischt. Die Oberfläche wird so ge-
säubert und der Rotteprozess in Gang gebracht. Um 
das Substrat auch in tiefere Lagen zu mischen, wur-
de die Fläche einmal pro Woche zusätzlich mit ei-
nem Grubber bearbeitet.Der Rotteprozess erzeugt in 
der Liegefläche Wärme, die Entwicklung der Tempe-
raturen wurde durch regelmässiges Messen festge-
halten (siehe Grafik). Während der kalten Jahreszeit 
bewegte sich die Temperatur zwischen 25 und  
40 Grad. Mit zunehmender Sonneneinstrahlung und 
wärmeren Aussentemperaturen begann auch die 
Temperatur in der Matte zu steigen. Aktuell messen 
wir in 30 cm Tiefe eine Temperatur von 53 Grad. 
Grund für die Temperatureinbrüche ist die Bearbei-
tung der Matte mit dem Grubber. In Kombination 
mit kalt/nassem Wetter sind diese noch tiefer.
Die im März entnommenen 180 m3 Substrat wiesen 

ein zu hohes C/N-Verhältnis aus, konkret 40:1, und 
es wurde festgestellt, dass das eingestreute Material 
in der unteren Schicht der Matte noch trocken ist. 
Aus diesem Grund wird die Kompostierungsfläche
seither zweimal pro Woche gegrubbert. In der zwei-
ten Analyse lag das C/N-Verhältnis deutlich näher am 
Zielwert von 20:1, nämlich bei 27:1. Das Substrat 
wird als Hofdünger auf den Wiesen sowie auf den 
Äckern eingesetzt werden.
Der Liegekomfort auf der Kompostierungsfläche ist 
hoch. Es können dementsprechend verschiedene 
Liegepositionen beobachtet werden. Zudem kann 
klar festgestellt werden, dass je nach Wetter sonnige 
oder schattige Bereiche bevorzugt werden. In den 
meisten Fällen liegen die Kühe in der Gruppe und 
relativ nah beieinander, obwohl es ausreichend freie 
Fläche zur Verfügung hat.
Ziel ist die Optimierung der Einstreumengen, dies, 
um Kosten zu reduzieren und einen noch hochwer-
tigeren Dünger zu produzieren. Schrittweise wird 
man die Eignung von zusätzlichen Komponenten  
als Einstreumaterialien prüfen. Konkret kommen  
Dinkelspelzen oder Hackschnitzel in Frage. Wir sind 
gespannt, wie sich die neu installierten Deckenlüfter 
auf das Tierwohl und die Kompostqualität auswirken 
werden. Im August wird das komplette Material  
entnommen, um anschliessend die Rotte vor dem 
Winter wieder aktiv zu haben.

Das Wichtigste in Kürze:
Kompostliegefläche pro Kuh   9 m2

Einstreumaterial pro Kuh:  17,5 m3

Kosten pro Kuh:  Fr. 353 

MILCHPRODUKTION

für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an: Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen ❏ Zu kaufen gesucht ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen CHF 40.–
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Aktueller Pflanzenschu z
Text und Bild: Pflanzenschu zdienst  
und Ackerbauberatung, Arenenberg

Maiszünsler 
Mit dem Abschluss der Maisernte rückt die Bekämp-
fung des Maiszünslers in den Vordergrund. Die Lar-
ven des Maiszünslers fressen sich durch die Stängel 
nach unten und überwintern nach der Ernte in den 
Stoppeln. Dort verpuppen sie sich im darauffolge -
den Frühjahr, bevor ab Juni die Falter schlüpfen, die 
in den neuen Maisbeständen ihre Eier ablegen. Aus 
diesen schlüpfen nach wenigen Wochen neue Lar-
ven, die sich durch den Stängel fressen. 
Neben dem Ausbringen der Trichogramma-Schlupf-
wespe in Befallsregionen gehört auch ein (vorbeu-
gendes) Stoppelmanagement zur Maiszünsler-
bekämpfung. Die Pflanzenreste müssen dafür gut 
zerkleinert und tief untergepflü t werden. Findet ein 
pflugloser Anbau statt, sollte das Maisstroh sorgfältig 
gemulcht werden, damit alle Larven zerstört werden. 
Da die Falter sich von Feld zu Feld bewegen, kann 
mit diesen Massnahmen der Maiszünslerdruck in 
der Region gesenkt werden.

Raps
Die Rapssaat findet dieses Jahr aufgrund des Wetters 
über einen langen Zeitraum statt. Da bereits einige 
Bestände im Keimblattstadium Schäden vom Raps-

erdfloh aufzeigen, ist eine genaue Überwachung der 
jungen Bestände sehr wichtig. Die Bekämpfungs-
schwelle ist erreicht, wenn 50 % der Pflanzen mehre-
re Frassstellen im Keimblattstadium zeigen. Eine Be-
kämpfung darf nur mit einer Sonderbewilligung 
durchgeführt werden. 
Ist das Keimblattstadium überstanden und es bilden 
sich die ersten echten Blätter, so ist die Gefahr für 
die Rapspflanzen nur noch gering und der Fokus 
sollte dann auf der Eiablage des Rapserdflohs liegen. 
Die Eiablage findet meistens im 5-Blatt-Stadium des 
Rapses statt. Die aus den Eiern geschlüpften Larven 
verursachen den Hauptschaden des Rapserdflohs in 
den Seitentrieben der Pflanzen. Gleichzeitig können 
durch die Verletzungen der Eiablage weitere Infektio-
nen mit Pilzen stattfinden. Wichtig ist, dass eine In-
sektizidbehandlung im Keimblattstadium die Raps-

AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Raps im Keimblattstadium mit Schabstellen des 
Erdflohs

Schaderreger Stadium Bekämpfungsschwelle

Rapserdflo

Keimblatt
(DC 10)

50 % der Pflanzen in schwachen Beständen mit mehreren 
Frassstellen

5 – 8 Blatt
(DC 15 – 18)

80 % der Pflanzen mit mehreren rassstellen und mehr als 100 
Fänge pro Gelbschale in 3 Wochen oder auf 7 von 10 Trieben 
mindestens eine Larve

Florian Sandrini Anna Brugger David Böhni
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pflanzen nicht vor der Eiablage der Erdflöhe schützt. 
Die Schäden sind zudem nicht im Herbst zu erken-
nen, weshalb eine genaue Beobachtung des Erd-
flohs auch mit Gelbschalenfallen durchgeführt wer-
den sollte, die bodeneben eingegraben werden. 
Werden innerhalb von drei Wochen mehr als 100 
Rapserdflöhe gefangen und weisen mehr als 80 % 
der Pflanzen mehrere Frassstellen auf, so ist die Be-
kämpfungsschwelle gegen die Eiablage und Larven 
erreicht und eine Bekämpfung kann mit einer Son-
derbewilligung durchgeführt werden. Eine Sonder-
bewilligung können Sie unter 058 345 85 17 be-
antragen. Beachten Sie, dass bei einer Bekämpfung 
das Insektizid rund zwei Tage vor einem Nachauf-
laufherbizid eingesetzt wird. 

Gerstensaat
Zur Vorbereitung der Gerstensaat ab Ende Septem-
ber sollte ein sauberes Saatbett vorbereitet werden, 
mit welchem alle Ausfallpflanzen beseitigt werden. 
Eine spätere Saat kann vorbeugend gegen die Pilz-
krankheit Flugbrand und das Gelbverzwergungsvirus 
der Gerste wirken. 
Vor der Saat sollte zudem überlegt werden, welche 
Anpassungen bei der Saat aufgrund der Unkraut-
bekämpfung durchgeführt werden müssen. Für die 
mechanische Unkrautbekämpfung sollte die Saattie-
fe auf 3 bis 4 cm angepasst werden. Zusätzlich sollte 
die Saatmenge um etwa 10 % erhöht werden, da 
beim Striegeleinsatz neben Unkraut auch Gersten-
pflanzen ausgerissen werden.

AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Millionenschäden durch Trockenheit
Extreme Niederschläge letztes Jahr, grosse 
Trockenheit in diesem Jahr. Der Klimawandel 
beschäftigt auch die Schweizerische Hagel-
Versicherungs-Gesellschaft. Sie reagiert mit 
neuen Angeboten.

Text: Jonas Ingold / lid

Überschadenjahre nehmen zu 
Zwischen 1996 und 2021 waren es neun Überscha-
denjahre, darunter die höchsten Überschäden in 
den Jahren 2009 mit 216 % und 2021 mit 237 %, 
wie Direktor Adrian Aebi an einem Mediengespräch 
in Zürich erklärte. Das letzte Jahr war das schaden-
reichste Jahr in der 140-jährigen Geschichte von 
Schweizer Hagel. Auch dieses Jahr sind Hagelschä-
den zu verzeichnen, besonders ins Auge sticht aber 
die extreme Trockenheit in etlichen Regionen der 
Schweiz. In der Westschweiz etwa gab es in den letz-
ten 140 Jahren nie ein so trockenes Jahr. Auf zehn 
Millionen Franken per Ende August schätzt die 
Schweizer Hagel die bei ihr versicherten Trocken-
heitsschäden. «In der Westschweiz fehlt die Regen-
menge von zwei normalen Sommermonaten», so 
Vizedirektor und Leiter Schweiz, Hansueli Lusti. So 
zeigten die trockenen Jahre 2015 und 2018, dass 
sich die Lage erst gegen Jahresende oder gar erst im 

Folgejahr normalisierte. Nur überdurchschnittliche 
Regenmengen könnten das Wasserdefizit ausglei-
chen. «Die letzten Niederschläge entlasteten nur die 
obersten Bodenschichten», so Lusti. Beim Mais gab 
es bereits irreversible Schäden, Kulturen wie Zucker-
rüben könnten sich noch erholen. «Wir hoffen, dass 
noch Wasser kommt, damit die Schäden nicht weiter 
steigen», so Direktor Adrian Aebi.

Schaden per Parameter
Um mit der Klimaentwicklung Schritt zu halten, hat 
die Schweizer Hagel nun eine neue Versicherung 
unter dem Namen Acker Basis (Link) lanciert. Sie soll 
eine preiswerte und einfache Versicherungslösung 
bieten, die Hagelschäden und übermässigen oder 
fehlenden Niederschlag entschädigt.
Interessant daran: Bei übermässigem oder fehlen-
dem Niederschlag findet keine Begutachtung durch 
Expertinnen und Experten statt, beurteilt wird nach 
einem Index. Massgeblich für die Auszahlung ist die 
Abweichung eines Parameters vom langjährigen Mit-
telwert. Die Daten dafür beziehen sich auf Quadrat-
kilometerflächen, Zahlen liegen von den letzten 30 
Jahren vor. Die Landwirtinnen und Landwirte müs-
sen keinen Schaden melden, die Auszahlung erfolgt 
bei Über- oder Unterschreitung des Schwellenwertes 
automatisch.

KURZ ERWÄHNT
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Marktkommentar Mostobsternte

Entwicklungen auf dem Mostobstmarkt
Die ersten Mostäpfel und Birnen wurden in  
allen Regionen der Schweiz geerntet, die Moste-
reien haben die Verarbeitung gestartet und auch 
der SOV steht mit der Ernteerhebung bereit. Der 
erste Wochenbericht wird am Montag, 12. Sep-
tember, veröffentlicht. Daher nehmen wir uns 
kurz einen Moment, um auf die Entwicklung des 
Mostobstmarkts zurückzublicken.

Text: Schweizer Obstverband

Die Mostobsternte und Verarbeitung ist eine festver-
ankerte Tradition in der Schweiz. Doch in den letzten 
40 Jahren haben sich die Produktion und auch der 
Absatz stark verändert. Zwischen 1982 bis 1991 wur-
den durchschnittlich 140 000 Tonnen Mostäpfel und 
66 000 Tonnen Mostbirnen verarbeitet. In den letz-
ten zehn Jahren (2012 bis 2021) wurden durch-
schnittlich 49 % weniger Mostäpfel (71 000 t) und 
85 % weniger Mostbirnen (10 000 t) verarbeitet. 
Diese drastische Abnahme ist auf viele verschiedene 
Ursachen, wie z.B. den Feuerbrand, veränderte kli-
matische Bedingungen und veränderte Bewirtschaf-
tung in der Landwirtschaft, zurückzuführen. 
Demgegenüber steht der Absatz der Mostereien, 
welcher von durchschnittlich 775 000 hl auf 
550 000 hl um knapp 30 % gesunken ist. Spannend 
beim Absatz ist die Beobachtung der Getränke, wel-
che aus dem Saft hergestellt werden. In den letzten 
40 Jahren hat sich der Konsum von Saft ab Presse 

halbiert, dagegen hat sich die Verwendung von  
Apfelsaft für verdünnte Getränke verdreifacht. 

So geht es weiter
Die Erntemengen und der Absatz sinken – und jetzt? 
Der Schweizer Obstverband fördert den Absatz von 
Apfelsaftprodukten durch die Gattungswerbung. Un-
ter dem Claim «Aber s Beschte chunnt no!» laufen 
während des ganzen Jahres verschiedenste Mass-
nahmen wie Plakatkampagne, Social-Media-Beiträge 
oder Sponsoring von Apfelsaft für Schulreisen. 
Zudem setzen wir uns auch auf politischer Ebene 
dafür ein, dass die Zuckerthematik korrekt aufgear-
beitet wird und der natürliche Fruchtzucker in Ge-
tränken nicht gleichbehandelt wird wie zugesetzter 
Zucker. 
In den nächsten Monaten wird das Produktzentrum 
Mostobst weiter an der Vorwärtsstrategie Mostobst 
arbeiten und die Themen Anbau, Markt und die po-
litischen Rahmenbedingen durchleuchten und die 
Leitplanken für die Zukunft setzen. Wir möchten alle 
Mostobstproduzenten dazu aufrufen, ihre Bäume 
weiterhin zu pflegen, zu ernten und, wo nötig, zu 
remontieren. Es ist für die Sicherstellung des Roh-
stoffs Mostobst für die Verarbeitung zu Schweizer 
Apfelsaft wichtig, dass die Erntemengen sich auf  
einem stabilen Niveau einpendeln. Zudem sind die 
vielzähligen Hochstammbäume in der Schweiz ein 
wichtiges Merkmal für das Schweizer Landschafts-
bild sowie ein wichtiger Beitrag zur Biodiversität. 

OBSTVERWERTUNG
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Mehr Geld für eine  
nachhaltige Produktion
Mit dem Projekt «Nachhaltigkeit Früchte» 
kommt die schweizerische Kernobstbranche 
den Konsumierenden entgegen und will in Zu-
kunft nachhaltiger produzieren. Die Produ-
zenten, welche die geforderte Punktzahl der 
Massnahmen erreichen, erhalten pro Kilo-
gramm Obst sechs Rappen mehr. In diesen 
Tagen startet die diesjährige Ernte.

Text und Bilder: Ruth Bossert

Durch die guten Wetterbedingungen konnten die 
Obstproduzentinnen und -produzenten rund sechs 
Tage früher mit Ernten beginnen als üblich. Der 
Schweizer Obstverband nahm den diesjährigen Ern-
tebeginn deshalb auch zum Anlass, den Medien das 
neue Branchenprogramm «Nachhaltigkeit Früchte» 
auf dem Hof von Ralph Gilg in Fruthwilen vorzustel-
len. Jürg Hess, Präsident Schweizer Obstverband, 
erklärte, dass man ungefähr vor einem Jahr mit den 
Partnern aus dem Handel eine Vision entwickelt 
habe, Kernobst noch nachhaltiger zu produzieren. 
Damit wollte man die gestiegenen Ansprüche von 
Konsumentinnen und Konsumenten, Gesellschaft 
und Politik erfüllen und einen Beitrag im Sinne der 

Umwelt leisten. Für Nationalrat Manuel Strupler war 
es auch die Politik, die mit der Überweisung der par-
lamentarischen Initiative zur Reduktion der Risiken 
beim Einsatz von Pestiziden an den Bundesrat die 
Branche aufforde te, praktikable Lösungen zu entwi-
ckeln, die umsetzbar und wirkungsvoll sind. 

Ein Grossteil der Produzenten macht mit
Mit «Nachhaltigkeit Früchte» habe der Schweizer 
Obstverband mit weiteren Akteuren innerhalb der 
gesamten Wertschöpfungskette ein ambitioniertes 
Branchenprogramm geschaffen, auf das er stolz sei, 
sagte Strupler. Dank der grossen Beteiligung der 
Obstproduzenten sowie der Zwischen- und Detail-
händler werde das Programm eine grosse Breitenwir-
kung erreichen. Gemäss Jürg Hess werden bereits in 
diesem ersten Jahr 85 Prozent der Kernobstfläch  
nach den neuen Anforderungen bewirtschaftet. Pri-
mär geht es um den schonenden Umgang mit Res-
sourcen und die Reduktion von Emissionen. Zu den 
Zielen gehöre daher die Halbierung der Risiken beim 
Einsatz von Pflanzenschu zmitteln, die CO2-Reduk-
tion und die Verdoppelung der Artenvielfalt. Weiter 
gehe es auch um die Nachhaltigkeit auf einer soliden 
wirtschaftlichen Basis. So sei es allen Beteiligten wich-
tig, dass Produzierende für ihre Leistungen fair ent-

OBSTBAU

Von links: Lorenz Kreis, externer Berater Migros, 
Ralph Gilg, NR Strupler und Jürg Hess.

Wetterstation.
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löhnt werden. «Nur wirtschaftliche Betriebe sind 
nachhaltig», so Hess. Zudem lege man Wert auf zu-
kunftsfähige Arbeitsbedingungen und stetige Weiter-
bildung. Mit 90 Massnahmen will man insgesamt 
neun Nachhaltigkeitsziele erreichen. Die Betriebe 
können aus dem Katalog diejenigen Massnahmen 
auswählen, die auf ihrem Betrieb umsetzbar sind und 
den grössten Effekt haben. Mit einem Punktesystem, 
das von offizielle Organen überprüft wird, stelle 
man sicher, dass sich die Produzenten an die Richtli-
nien halten. Da viele Massnahmen mit hohen Investi-
tionen durch die Produzenten verbunden seien, wur-
de ein Zuschlag von sechs Rappen pro Kilogramm 

Obst beschlossen. Gemäss Lorenz Kreis, externer 
Berater Migros, soll dieser Zuschlag den Marktpreis 
im Laden nicht erhöhen.

Kunstdünger wäre günstiger
Ralph Gilg hat den Betrieb vor sieben Jahren über-
nommen und in dieser Zeit schon sehr viel zur Ver-
besserung der Nachhaltigkeit umgesetzt. So steht in 
seiner Apfelkultur eine Wetterstation, die ihm genaue 
Prognosen zu Regenmenge, Nässe, Feuchtigkeit, 
Sonneneinstrahlung und anderes liefert. Die Boden-
sensoren liefern ihm Daten, die ihm helfen, richtig zu 
bewässern und kein Wasser zu vergeuden. Damit 
spare er Ressourcen und Geld, sagte er. Auch habe er 
in den letzten Jahren immer weniger Kunstdünger 
eingesetzt. «Nur noch so viel wie unbedingt nötig», 
erklärt er den Medienleuten auf dem Rundgang. Viel-
mehr setze er auf Hühnermist aus der Region und 
alle paar Jahre auf eine Humuszugabe. Diese Art der 
Düngung komme ihn aber teurer zu stehen, als 
wenn er Kunstdünger einsetzen würde. Mit den 
sechs Rappen pro Kilogramm sei er einverstanden, 
obschon er vorrechnete, dass er mit diesen zusätzli-
chen 10 000 bis 12 000 Franken für insgesamt acht 
Hektaren keine grossen Sprünge machen könne. 

OBSTBAU

Florfliegenhotel

Kurt Gilg bei der Ernte.

Schädlinge werden direkt bestimmt.
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Gartentipps vom Fachmann

Gemüse im Herbst und Winter
Der sonnige, heisse und sehr trockene Sommer hat sich kalendarisch verabschiedet. Erste Nebel-
bänke und leicht gelb eingefärbte Blätter kündigen den Herbst an. Im Gemüsegarten reifen die 
letzten Tomaten und die Zucchetti-Stauden verabschieden sich mit Mehltau von der Garten-
bühne. Im August bis September beginnt die Zeit der Nachkulturen.

Text und Bilder: Daniel Brogle, Leiter Gärten, Arenenberg

Im April und Mai ging es hek-
tisch zu im Gemüsegarten mit 
Aussäen und Anpflanzen. Ab 
Juli sind die Beete zum Bers-
ten voll und es gibt fast jeden 
Tag frischen Salat, Erbsen und 
Kohlrabi. Mit der Ernte lichten 
sich die Reihen und die Beete 
werden frei. Damit im Herbst 
der Boden nicht kahl und 

braun daliegt, wird die Einsaat von Gründüngungs-
pflanzen empfohlen. Doch wenn Gründüngungs-
pflanzen wie Senf, Phacelia und Buchweizen wach-
sen können, dann könnte in den Herbstmonaten 
auch etwas Essbares im Beet wachsen, beispielswei-
se Salat und Spinat. Sie Erfüllen mehrere Funktio-
nen, sind als Gemüse nutzbar und nebenbei auch 
Gründüngung und Flächenmulch. Im September 
und Oktober beginnt die Zeit der sogenannten 
Nachkulturen. Mit der richtigen Auswahl der Gemü-
searten und -sorten, die zwischen Mitte August bis 
Mitte September gesät werden, kann bis in den De-
zember und darüber hinaus frisches Gemüse geern-
tet werden.

Die Vorbereitung für den späten Anbau
Der späte Gemüseanbau beginnt mit der Auswahl 
des geeigneten Standortes im Gemüsebeet. Das 
Beet sollte von der tiefer stehenden Sonne erreicht 
und nicht durch andere hohe Pflanzen beschattet 
werden. So wird das kürzer werdende Tageslicht op-
timal genutzt. Muldenlagen, in denen sich die kalte 
Luft sammelt, und offener Ostwind sind ungünstig 
für den Spätanbau der Gemüse. Da die Beete schon 
eine Kultur getragen haben, sollte der Anbau mit 
Mittel oder Schwachzehrer erfolgen. Diesen Kultu-
ren reicht der normale Reststickstoff für ihr Wachs-
tum aus. Auf einen stark stickstoffhaltigen Dünger 

sollte verzichtet werden. Stickstoff fördert die Fäulnis-
bildung und setzt die Widerstandsfähigkeit der Pfla -
ze gegen Frost herunter. Die Wasserversorgung  
der Kulturen stellt meist kein Problem dar, da die  
Verdunstung im Herbst zurückgeht. Wintergemüse 
erfreut sich in der Regel auch guter Gesundheit, da 
die meisten Schädlinge ihren Vermehrungskreislauf 
abgeschlossen haben. Ist Frost über die Nacht ange-

Daniel Brogle
Spinat, Zuckerhut und Lagerrübli sind drei  
klassische Herbst- und Wintergemüse. 
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sagt, ist es sinnvoll, Endivien, Radicchio, Eichblatt-, 
Lollo- und Schnittsalat mit einem dicken Vlies zu 
schützen.

Die Sorten- und Pflanzenwah
Viele Gemüsearten und -sorten tragen die Eignung 
für den Herbst- und Winteranbau schon im Namen, 
wie etwa Herbstrüben, Winterkopfsalat und 
Herbstrettich. Bei Lauch gibt es Sorten für die Som-
merernte und solche mit grösserer Winterhärte. Ach-
ten Sie beim Kauf von Saatgut also unbedingt auf die 
Eignung für den späten Anbau. Bei einigen Gemü-
sen wird zwischen Früh- und Spätsorten unterschie-
den. Frühe Sorten wachsen schnell, sie haben von 
der Aussaat bis zur Ernte eine kurze Entwicklungs-
zeit. Üblicherweise werden sie im Frühjahr ausgesät, 
eignen sich aber wegen der kurzen Entwicklungszeit 
auch für die Aussaat im Spätsommer und die Ernte 
im Herbst und Winter, um sie dann frisch zu verwen-
den. Spätere Sorten haben eine lange Wachstums-
dauer. Die Erträge fallen aus diesem Grund auch 

höher aus. Die Herbst- und Wintersorten zeichnen 
sich auch durch wesentlich festere Triebe, Blätter 
und Wurzeln aus. Geschmacklich zeichnet sich 
Herbst- und Wintergemüse als mild und intensiv 
aus. Die meisten Salatarten wie Lactuca-Salate, 
Zicho riensalate, Radicchio und Nüsslisalat eignen 
sich sehr gut für den Anbau in den Herbst hinein. 
Alle Salate können, direkt in die Reihe gesät, als 
Schnittsalat ihre Verwendung finden. Ein weiterer 
Klassiker ist der Spinat, welcher ohne Weiteres frosti-
ge Temperaturen erträgt. Die vielseitigen Kohlgemü-
se zählen zu unseren wichtigsten Wintergemüsen. 
Als Hauptkultur mit langer Wachstumszeit belegen 
sie das Gemüsebeet fast das ganze Jahr. Herbst-
rüben sind wie die Mairüben ein und dieselbe Form 
der Speiserüben. Winterrettich bringt Schärfe auf 
den Teller. Raphanus sativus gibt es mit weisser,  
roter, violetter, brauner und schwarzer Schale. Eben-
so vielfältig ist die Form der Rüben, die je nach Sorte 
von rund bis walzenförmig variiert. Herbstrüben  
sowie Winterrettich wachsen recht schnell. 

Mit einer Schutzfolie überdeckt, kann der Zuckerhut bist weit in den Winter hinein 
frisch geerntet werden.



FAMILIENLEBEN

24

Ernährung und Rezepte

Herbstboten: Feigen
Feigen gehören zu den mediterranen Früchten und sind schon Jahrtausende bekannt. Lange kann-
ten wir sie nur als getrocknete Früchte, welche in der Weihnachtszeit die Gebäcke bereicherten. 
Die druckempfindlichen kugeligen bis birnenförmigen eigen haben aber weit mehr zu bieten.

Text und Bilder:  
Rita Höpli, Hauswirtschaft  
und Familie, Arenenberg

Gut zu wissen
Heute werden Feigen in verschiedenen Gegenden 
der Welt und auch bei uns kultiviert. Dementspre-
chend gibt es viele verschiedene Sorten. Dies ist auch 
ein Kriterium, das bei der Auswahl der Sorte berück-
sichtigt werden sollte, damit die Früchte rechtzeitig 
vor dem ersten Frost im Spätherbst reif sind. Ausge-
reifte Feigen können hellgrün, grün-rot bis dunkelvio-
lett gefärbt sein. Das Fruchtfleisch ist rosa bis dunkel-
rot und mit unzähligen Samenkörnern durchsetzt. 
Dunkle Früchte sind in der Regel süsser als hellfle -
schige. Die südländischen Früchte sind reich an Vita-
minen der B-Gruppe und enthalten Kalzium, Phos-
phor und Eisen. Die süssen Früchte finden roh oder 
kurz gegart im Dessertbereich ihre Liebhaber oder 

werden zur Kucheneinlage. In Gebäcken kennen wir 
sie eher als getrocknete Winterfrucht. Frische Feigen 
passen aber auch ausgezeichnet zu Käse (Blauschim-
mel-, Ziegenkäse) oder in Kombination mit Gemüse 
wie Lauch, Spinat und Nüssen.
Tipp: Feigen besitzen eine weiche empfindlich  
Haut, die gut mitgegessen werden kann. Oft werden 
sie aber geschält. Dazu den Stielansatz wegschnei-
den und die Haut in Bahnen gegen unten abziehen. 
Feigen eignen sich zum Dörren oder zum Einmachen 
als Chutney oder Feigensenf. Auch Kuchen oder  
pikante Gebäcke werden durch Feigen bereichert.

Lauch-Feigen-Cake

Zutaten:
80 g (Roh-)Schinken
1 Zwiebel
200 g Lauch 
2 EL Bratbutter
3 Feigen
4 Eier
1,5 dl Milch
250 g Halbweissmehl
1 EL Backpulver
100 g ger. Greyerzer Käse
1 Feige als Garnitur

Zutaten für Lauch-Feigen-Cake.
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Zubereitung:
Eine Cake-Form von 28 cm Länge ausfetten oder mit 
Blechreinpapier auslegen. Rohschinken oder Schin-
ken in Würfel schneiden und in der Bratpfanne kurz 
anbraten und herausnehmen. 
Zwiebel hacken, Lauch längs aufschlitzen, gut  
waschen und in feine Streifen schneiden. Beides in 
der Bratbutter andämpfen, bis der Lauch zusam-
menfällt. Auf einem Teller erkalten lassen. 
Feigen in Würfel schneiden. Eier mit Milch verrüh-
ren. Mehl und Backpulver dazu sieben, alle vorberei-
teten Zutaten plus Käse dazugeben und vorsichtig 
mischen. In die vorbereitete Form geben und glatt-
streichen. Die Feige quer in Rondellen schneiden 
und auf dem Cake verteilen.

Backen: Auf der zweiten Rille des vorgeheizten 
Ofens bei 180 °C 35 – 40 Minuten backen.
10 Minuten in der Form seitlich gelagert auskühlen, 
dann ganz aus der Form nehmen, erkalten lassen 
oder lauwarm mit Salat oder zu einem Feierabend-
getränk servieren. 

Tipp: Der Teig kann auch als Muffin in Portionen-
formen gebacken werden. Als Dekoration mit einer 
dünnen Scheibe Feige belegen. Die Backzeit verrin-
gert sich dabei auf ca. 25 Minuten. 

Mascarponecrème mit Feigen

Zutaten:
250 g Mascarpone
100 g Joghurt nature
1 EL Vanillezucker
2 EL Zucker
1 EL Grand Marnier oder Orangensaft

Kompott:
3 EL Zucker
1 EL Zitronensaft
1 dl Apfelsaft
1 EL Buttter
3 – 4 Feigen
3 EL weiche Karamellbonbons, wenn vorhanden
3 EL Baumnüsse
1 – 2 Feigen klein

Zubereitung:
Mascarpone, Joghurt, Vanille-, Zucker und Grand 
Marnier oder Orangensaft in einer Schüssel verrüh-
ren und kaltstellen. Zucker mit Zitronensaft in eine 
Pfanne geben, auf hoher Stufe karamellisieren las-
sen, wegziehen (Achtung sehr heiss!) und mit Süss-
most ablöschen. Butter und die in Würfel geschnitte-
nen Feigen beigeben, mit dem Sud gut mischen und 
erkalten lassen. Die Mascarponecrème in Gläser 
oder Schalen abfüllen, mit dem Feigenkompott bele-
gen, mit kleingeschnittenen Karamell und den 
Baumnüssen garnieren. Als Blickfang einen frischen 
Feigenschnitz darauflegen. «En Guete!

Lauch-Feigen-Cake zu Salat.
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Auflösung und G winnerin des Schwedenrätsels Nr. 35 
vom 2. September 2022 Das Lösungswort heisst: GRUSS
Die Gewinnerin eines Bistro-Gutscheins im Wert von Fr. 50.–, offerie t vom Arenenberger Bistro Louis 
Napoléon, heisst: Gertrud Züllig-Stieger, 9314 Steinebrunn. Wir gratulieren herzlich.

Fehlende Zahlen
Kannst du die fehlenden Zahlen 
in die Tabelle eintragen?

Lösung von:
Wörter raten,  
aus Nr. 35

Kinderecke

Schaffhause  Diessenhofen

Steckborn Brülisau Mendrisio Neuenburg

Kannst du die fehlenden Zahlen in die Tabelle eintragen? 
 

+ 2 5 6 
6    

37    
44    

 

- 7 5 3 
64    
48    
33    

 

FAMILIENLEBEN
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 14. September 2022, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Ein Universalmesser Teflon «Best of Switzerland» 
von PanoramaKnife im Wert von Fr. 79.90 zu gewinnen.

Mit Wissen und etwas Glück 
gewinnen Sie ein Universalmesser 
«Best of Switzerland» von Panorama-
Knife im Wert von Fr. 79.90. 
Dabei lernen Sie noch dazu –  
nämlich die genauen Höhen der 
schönsten Gipfel der Schweiz. Und 
wenn Sie nicht gewinnen: Hier 
können Sie die wertvollen Geschenke 
auch kaufen:  
www.panoramaknife.ch – oder  
unter Telefon 071 663 20 35.

Füllen Sie das Diagramm so aus, 
dass in jeder Zeile, jeder Spalte 
und in jedem der 3 × 3 Quadrate 
jede Ziffer von 1 bis 9 genau ein 
Mal vorkommt. Wenn Sie dann 
die Buchstaben von 1 bis 9 unter 
der letzten Ziffernreihe des 
Sudoku in die leere Kästchen-
reihe übertragen, ergibt sich das 
Lösungswort: ein Abschnitt des 
Magens.

Sudoku 
Füllen Sie das Diagramm so aus, dass in jeder Zeile,
jeder Spalte und in jedem der 3 x 3-Quadrate jede Ziffer
von 1 bis 9 genau ein Mal vorkommt.
Wenn Sie dann die Buchstaben von 1 bis 9 unter der letz-
ten Ziffernreihe des Sudoku in die leere Kästchenreihe
von 1 bis 9 übertragen,entsteht ein Fachwort für Netzmagen.

U E R C T U M L I
1 2 3 4 5 6 7 8 9

4

8

7 8

2 3 4

3 4 7

5 8 3

8 9

9 5 7 8

1

7

3

6

4 3

6 4

6 8

5 2

8

1

4
©ADAM
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Hoher Besuch am Tägerwiler Herbstfest im Bindersgarten: die Mastrilser Dorfmusikanten aus 
dem Bündnerland

Herbstfest im Bindersgarten Tägerwilen

Immer Anfangs September geht’s im Bindersgarten 
Tägerwilen ländlich zu und her: über 100 Liter Süss-
most wurden am Herbstfest auf der eigenen Presse 
produziert, 80 frische «Puurezöpf» am Festtag geba-

cken und verkauft, viel frisches Thurgauer Obst ging 
weg «wie frische Semmeln». 1 ½ Ster Brennholz 
wurde von Hand «gschiitlet», bestimmt für den Dorf-
backofen, der grosse «Holzschlucker», in dem Pizzas 
am Laufmeter gebacken wurden. Über 200 Essen 
wurden serviert und frisch gezapftes Bier war nebst 
dem Klassiker «Saft» der «Tageshit». Über den zünfti-
gen Platzregen beklagte sich niemand. Jedermann 
weiss: es ist halt nötig und willkommen, Fest hin 
oder her. Nebst den Bündnern spielten die bekannte 
Thurgauer Formation Furtbächler flott auf, sehr zur 
Freude der PensionärInnen, Angehörigen und Gäste. 
Ein solches Fest tut jedem Betrieb gut, fordert her-
aus, ist eine willkommene Abwechslung. Auf Wie-
dersehen und dann also bis im nächsten Jahr meinte 
eine treue Besucherin, ich komme wieder. Eine an-
dere Besucherin meldete sich spontan für einen 
Heimplatz an. Jetzt wird aber erst nochmals so rich-
tig gemostet und mit Apfelwochen klingt der 
«Mostindienherbst» im Bindersgarten aus – eine 
schöne Sache!

IP-Suisse-Äpfel und -Birnen bei Coop erhältlich
Mit der Lieferung der neuen Ernte von Äpfeln 
und Birnen lanciert Coop eine schrittweise 
Umstellung auf IP-Suisse-Kernobst. Ab Herbst 
2023 will die Detailhändlerin das komplette 
konventionelle Kernobstsortiment aus IP- 
Suisse-Produktion anbieten.

Text: IP-Suisse

Mit Coop setzt nun, nach Denner und Volg, einer der 
grössten Detailhändler in der Schweiz auch im 
Früchtebereich auf das Label mit dem Marienkäfer. 
Gestartet wird vorerst mit rund 80 % des gesamten 
konventionellen Kernobstsortiments und rund 150 
Produzenten. Für die Ernte 2023 ist eine vollständige 
Umstellung des Sortiments auf IP-Suisse-Kernobst 
vorgesehen.

Für eine umfassend nachhaltige  
Landwirtschaft
Der zusätzliche Absatzkanal ist sowohl für die  
Bauernfamilien gut – sie erhalten für ihren Mehr-
aufwand einen Preisbonus von 10 Rp./kg erste  
Klasse – als auch für die Biodiversität. Denn  IP- 
Suisse-Produzenten reduzieren beim Anbau den 
Einsatz von Herbiziden und die mechanische Be-
kämpfung von Unkraut wird gefördert. Sie reduzie-
ren den Einsatz von Pflanzenschu zmitteln auf ein 
Minimum und wenden alternative Methoden an. Die 
Labelbetriebe beeinflussen die Biodiversität ausser-
dem positiv mit Massnahmen wie beispielsweise 
Blühstreifen in Obstanlagen und die Förderung von 
Wildbienen und anderen Bestäubern. Die vertraglich 
geregelten Richtlinien werden regelmässig von un-
abhängigen Stellen kontrolliert.

ORGANISATIONEN BERICHTEN
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Apfelwochen im Apfeldorf am Bodensee
Bis am 17. September finden in Altnau wieder 
die traditionellen Apfelwochen statt. Während 
zwei Wochen dreht sich alles um die süsse, 
knackige Frucht. 

Text und Bilder: Moni Brauchli-Wick/Redaktion

25 Gewerbebetriebe beteiligen sich am Anlass: Sie 
sind Stationen des Wettbewerbs, der zu einem span-
nenden Rundgang durch die Gemeinde einlädt. 
Man muss nur nach den roten Apfeltafeln Ausschau 

halten. Die Wettbewerbs-
tafeln wurden von der 

5. und 6. Primar-
schulklasse gestal-
tet. Wer alle Lö-
sungsbuchsta-
ben einsetzt 
und den aus-
gefüllten Wett-
bewerbstalon 
bei einem Part-

nerbetrieb ab-
gibt, der hat gute 

Chancen auf einen 
Gewinn. Die Obstpro-

duzenten sorgen dafür, 
dass die Kunden in den beteiligten Betrieben einen 
Gratisapfel erhalten, und die Primar- und Sekundar-
schüler sowie Kindergartenkinder in Altnau dürfen 
sich täglich auf einen knackigen Znüni-Apfel freuen.

Apfel-Cordon-bleu oder lieber  
Apfelstreuselkuchen? 
Auch kulinarisch dreht sich in diesen zwei Wochen 
im Apfeldorf alles um die vielseitige Frucht. Die Res-
taurants haben sich wieder einiges einfallen lassen 
und so stehen verschiedene Apfelgerichte auf der 
Karte. Aber auch das Angebot an Rahmenveranstal-
tungen ist vielseitig. Einmal geht es mit dem Velo auf 
dem Apfelweg durch die Apfelplantagen, einmal 
wird gemostet und viel erlebt zum Thema Apfel. Ob 
Töpfern für Kinder und Erwachsene oder eine Kut-
schenfahrt auf dem Apfelweg – es wird viel geboten. 
Ein Klassiker ist sicherlich auch das Hörnli-Essen 
oder der Öpfelchüechli-Tag. 

Königlicher Besuch am Herbstmarkt
Mit dem Herbstmarkt am Samstag, 17. September, 
von 10 bis 15 Uhr auf dem Oberdorfplatz enden 
die Apfelwochen, bei denen auch die Thurgauer 
Apfelkönigin Katja Stadler anwesend sein wird. Eine 
Festwirtschaft mit Würsten vom Grill sowie Kaffee
und Kuchen oder die beliebten Chnusperli und 
Pommes frites werden nicht fehlen. Für die musika-
lische Unterhaltung sorgt die Musikgesellschaft  
Altnau. Um 14 Uhr finden die Überreichung der 
Altnauer Medaille und die Verlosung des Apfelwo-
chenwettbewerbes statt. Vom Markt zum Bahnhof 
und zu den Campingplätzen gibt es stündlich einen 
kostenlosen Shuttle-Service.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Die Schülerinnen und Schüler der 5. und 6. Primar- 
schulklasse haben im Unterricht bei Annette Auer das 
Bilderrätsel gemacht. Ab dem 3. September heisst es 
im Dorf, auf Buchstaben suche zu gehen … es winken 
tolle Preise!

Katja Stadler – Apfelkönigin 2021/2022 – ist am 
Herbstmarkt in Altnau.
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Thurgauer Landfrauen sind Netzwerkerinnen
Die Präsidentinnenkonferenz des Thurgauer 
Landfrauenverbandes auf dem Arenenberg 
stand im Zeichen von Neuerungen und attrak-
tiven Weiterbildungsangeboten.

Text und Bilder: Manuela Olgiati

Selbstbewusstes Handeln und Anpacken – sind 
Merkmale der Thurgauer Landfrauen. Sie vermitteln 
Wissen über eine gesunde Ernährung und Thur-
gauer Landfrauen verwenden saisonale und einhei-
mische Produkte. Dies zeigten die rund 100 Präsi-
dentinnen und Vorstandsmitglieder der Thurgauer 
Landfrauenvereine am Montagabend, 29. August 
2022, auf dem Arenenberg. Mit 3372 Mitgliedern in 
55 Sektionen bildet der Thurgauer Landfrauenver-
band ein umfangreiches Frauennetzwerk, das auch 
dazu motiviert, soziale Engagements zu pflegen.

Verband führt Neuerungen ein
Wichtig in dieser Branche ist die Weiterbildung der 
Landfrauen und dazu gehört ein interessantes  
Kursprogramm. Kantonalpräsidentin Regula Böhi- 
Zbinden forderte die Frauen dazu auf, Kontakte zu 
knüpfen, Weiterbildung zu pflegen und dabei Wert-
schätzung zu erfahren. Regula Böhi-Zbinden sagte 
zu Beginn: «Erstmals führen wir diesen wichtigen 
Anlass in der Agenda des Thurgauer Landfrauenver-

bandes und dessen Sektionen etwas anders als ge-
wohnt durch.» Denn wie die Präsidentin aufzeigte, 
hat der Verband einige Neuerungen eingeführt. Eine 
davon ist eine neue Website mit neuem Logo, einer 
Biene im Anflug. Das bisher bewährte Kurspro-
gramm ist neu online abrufbar und nicht mehr wie 
bisher als Magazin in gedruckter Form. Böhi sagte: 
«Das war sehr aufwendig, aber wir wollen auch öko-
logisch und nachhaltig planen.» 

Den Thurgauer Landfrauen wird mit einem Goldregen gedankt.

Thurgauer Landfrauen Präsidentinnenkonferenz mit 
Daniel Stamm, Präsidentin Regula Böhi-Zbinden, 
Hanu Fehr und Sandra Keller.
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Vielfältiges Kursangebot neu online
Die Vielfalt an Kursen ist vor Ort sichtbar. Dies zeig-
ten einige Kursleiterinnen an einer Tischmesse im 
Foyer. Interessiert erkundigten sich die Landfrauen 
über die Herstellung von Ringen und Schmuck aus 
Silber. Weitere dekorative Gegenstände sind Thema. 
Auch die Produktion von Bier für Frauen ist ein Kurs-
angebot von Karin Patton von der Barfuss-Bier-
brauerei Hosenruck. Zudem gab es am Stand des 
Thurgauer Landfrauenverband «Huusgmachts us 
Landfrauehand» sowie Birnel zu kaufen. Böhi beton-
te, dass dieses neue Angebot von Thurgauer Land-
frauen und Bäuerinnen unter einem einheitlichen 
Auftritt an verschiedenen Standorten im Kanton Pro-
dukte an den Mann oder die Frau bringe.

Vereinsleben braucht neue Strukturen
Nebst den Informationen über die Aktualitäten des 
Verbandes gab Hanu Fehr von der Vereinsschmiede 
ein Referat. Dabei knüpfte Fehr an den Impulsabend 
vom Mai an. Er sagte: «Der Ausdruck ‹Das haben wir 
schon immer so gemacht› passt heute nicht mehr in 
ein aktives Vereinsleben.» Vereine würden durch-
wegs etwas lockerere Strukturen ertragen. Dies  
gerade auch in Hinblick darauf, die jüngeren Gene-
rationen zu gewinnen. Ein paar Tipps gab Fehr: Ver-
einsmitglieder sollten eine positive Haltung einneh-
men und zum Beispiel in den sozialen Medien kleine 
Geschichten posten. So finde auch Mitgliederwer-
bung statt. Ebenso stand bei Fehr die Dankbarkeit im 
Zentrum.
Die Suche nach freiwillig engagierten Vereinsmitglie-
dern kann anspruchsvoll sein. «Muss es aber nicht», 
sagte Fehr weiter. Wie sich an der Präsidentinnen-
konferenz zeigte, gibt es dazu bereits einige Erfolgs-
geschichten. Nämlich Ziele, die demnächst umge-
setzt werden. Sandra Keller, zuständig für das Ressort 
«Örtliche Vereine» moderierte kurze Interviews mit 
einigen Sektionen. So möchten die Landfrauen von 
Hefenhofen-Sommeri an ihrer Versammlung eine 
Vereinsheldin wählen. Die Sektion Wängi-Matzingen 
hat eine innovative Idee für eine Nachfolgelösung im 
Präsidium entwickelt. Und Carmen Mayer von der 
Sektion Uesslingen berichtete davon, dass schon 
bald ein moderner Auftritt mit Webseite und Fotos 
von Vorstandsmitgliedern auf die Landfrauen im 
Seebachtal aufmerksam macht. Umrahmt wurden 
die Kurzinterviews mit besonderen musikalischen 

Einlagen mit Daniel Stamm, dem Leiter Bildung am 
Arenenberg. Alle hatten dabei viel Spass.

Personell gut aufgestellt
Im Vorstand sind zwei Sitze per März 2023 neu zu 
besetzen. Isabella Weibel und Vreni Peter haben ihre 
Rücktritte bekannt gegeben. Dem guten Beispiel des 
Referenten Hanu Fehr folgend, verdankte die Präsi-
dentin die Arbeit von Vorstandsmitglied Vreni Peter 
mit Blumen. Zudem wurde Kursleiterin Silvia Aebi 
verabschiedet. 
Die Thurgauer Landfrauen sind übrigens mit einem 
Stand an der Wega in Weinfelden vertreten. Dort 
werden sie selbst zubereitete Eierbrötchen an die 
Besucherinnen und Besucher verteilen. Zum Ab-
schluss der Konferenz dankte Regula Böhi-Zbinden 
allen für das grosse Engagement.
Weitere Informationen: www.landfrauen-tg.ch 

FÜR DIE LANDFRAUEN

Präsidentin Regula Böhi-Zbinden verdankt die Arbeit 
von Vreni Peter im Vorstand.
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AGENDA

September 2022
Freitag, 9. September
Anlass zu Stromspeicher-  
und Notstromsystemen
19.30 Uhr, Familie Schwager, Rietwies, 
Balterswil

Samstag, 17. September
Herbstviehschau Schönholzerswilen
ab 08.15 Uhr, sennische Auffuh

Samstag, 17. September
125-Jahr-Jubiläum  
Braunviehzuchtverein Mörschwil
Auffuhr ab 08 00 Uh . Kälberwettbewerb, 
Schöneuterwettbewerb und Misswahl. 
Festzelt mit der Unterhaltungsmusikgruppe  
A 3 und Barbetrieb. VZV Mörschwil.

Donnerstag, 15. September
Feldabend: Mais/ Zuckerrüben / 
Gründüngungen
Besichtigungen ab 18.15 Uhr,  
Kressibucher AGRO AG, Hauptstrasse 24, 
8506 Lanzenneunforn. Vorträge ab 20.15 
Uhr. Imbiss im Anschluss.

Donnerstag, 22. bis Samstag,  
24. September
Berufsmesse Weinfelden
Donnerstag / Freitag, 9.00 – 17.00 Uhr; 
Samstag, 09.00 – 16.00 Uhr

Samstag, 24. September
Freiberger Fohlenschau
ab 9.30 Uhr, Familie Kuster, Hagenwil 1, 
8577 Schönholzerswilen. Mit Kinder-
programm und familienfreundlicher 
Festwirtschaft.

Samstag, 24. und Sonntag,  
25. September
Kürbisfest
Samstag, 11.00 – 21.00 Uhr, Sonntag, 
09.30 – 12.30 Uhr, Mehrzweckhalle  
Lommis, Matzingerstrasse 23,  
9506 Lommis, TV Lommis, 
www.tvlommis.ch

Sonntag, 25. September
Tag der offenen Tür – Regionales 
Landwirtschaftsmuseum Ruggisberg
11.00 – 16.00 Uhr.  
«Wenn die Hufeisen sich biegen und die 
Holzspäne fliegen», Regionales Landwi t-
schaftsmuseum Ruggisberg.

Donnerstag, 29. September
WEGA Weinfelden
VTL Halle 8, hinter Bahnhof und Halle 13, 
Marktplatz

Oktober 2022
Samstag, 1. Oktober
Widder- und Beständeschau  
Schafzuchtverein Oberthurgau, 
WAS SBS SU TEX
ab 9.00 Uhr, im Sangen Weinfelden. 
Festwirtschaft.

Dienstag, 4. Oktober
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.c  
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.c  
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 5. Oktober
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

November 2022
Dienstag, 1. November
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.c  
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.c  
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Montag, 7. November
Bäuerinnenforum
20.00 Uhr, Festsaal Restaurant Trauben, 
Weinfelden

Donnerstag, 10. November
Jula-Forum
19.30 Uhr

Dezember 2022
Dienstag, 6. Dezember
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.c  
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.c  
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Geführte Wanderung:

Über den Ottenberg
Der Verein Thurgauer Wanderwege lädt am Samstag, 17. September 2022, zu einer geführten 
Wanderung von rund 2 ¾ Stunden Marschzeit ein. Die Wanderung beginnt am Bahnhof Wein-
felden, Treffpunkt um 11.00 Uhr. 

Vom Bahnhof Weinfelden geht es durch das Zentrum in Richtung Ottenberg. Stetig bergauf führt der Weg 
nun zum Schloss Weinfelden. Dieses ist in Privatbesitz. Auf der Höhe des Ottenbergs angekommen, führt 
ein abwechslungsreicher Höhenweg über den Weiler Alp dem Dorf Berg entgegen. Bei sichtigem Wetter 
lässt sich eine herrliche Aussicht geniessen. Die Wanderung endet am Bahnhof Berg, welcher am östlichen 
Ende des Dorfes liegt.
Die Teilnahme steht allen offen, eine Anmeldung ist obligatorisch. Weitere Infos unter www.thurgauer-
wanderwege.ch/wanderungen. Auskunft über die Durchführung erteilt am Vortag ab 14 Uhr das Wander-
telefon 052 224 78 03.

KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Starke Bilder von meinem Betrieb
Ort: Hofgut Schloss Gündelhart, 
8507 Hörhausen 

20.09.2022 09.00 – 12.00 Fr. 80.– pro 
Person/Halbtag
exkl. Verpflegun
Mittagessen 
Fr. 20.– pro Person 
(fakultativ)

Brigitte Frick 12.09.2022

Starke Bilder von meinem Betrieb
Ort: Ueli und Denise Halter,  
Kirchgasse 7, 8577 Schönholzerswilen

20.09.2022 14.00 – 17.00 Fr. 80.– pro 
Person/Halbtag
exkl. Verpflegun

Brigitte Frick 12.09.2022

Altersvorsorge für Selbstständige  
gut geplant

01.12.2022 13.00 – 16.00 Fr. 70.– pro Person 
Fr. 105.– pro 
Ehepaar/
Familie/Betrieb
exkl. Verpflegun

Adrian von Grünigen 16.11.2022

Agate und Lagis verstehen und 
nutzen

14.02.2023 13.00 – 16.15 Fr. 75.– pro Person
Fr. 110.– pro 
Ehepaar/Familie
exkl. Verpflegun

Adrian von Grünigen 06.02.2023

Neu Online-Anmeldung möglich: www.bbz-arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 |  
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Neue Ideen für Apérohäppchen 23.09.2022 18.00 – 21.30 89.– Annegret Wolfer 09.09.2022

Stärken Sie Ihr Immunsystem! Vortrag 26.09.2022 19.00 – 21.30 60.– Andrea Schütz 12.09.2022

Edles Armband mit selbstgestaltetem 
Silberelement

26.09.2022 18.10 – 21.30 215.– Kott Sandra 12.09.2022

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 00 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: STARKE BILDER VON MEINEM BETRIEB (ZWEI KURSE)
Du brauchst gute Fotos von deinem Betrieb, deinen Produkten, deinem Hofleben, für die Webseite, Social-Media-Posts, Newsletter, 
Flyer oder Prospekte? Berufsfotografin Anja Fonseka zeigt, worauf es ankommt. Lerne Bilder mit starken Bildaussagen gestalten, 
durch das Spiel mit Perspektive, Hell-Dunkel, Vordergrund-Hintergrund, Lichtführung, Nähe-Distanz, Farben und Strukturen, aus-
sagekräftigem Bildausschnitt. Lerne praxisnah, auf einem Bauernbetrieb. Ausrüstung: Handykamera oder Fotoapparat.
1. Kurs  Dienstag, 20. September 2022, 09.00 – 12.00 Uhr,  

Hofgut Schloss Gündelhart, 8507 Hörhausen, www.schloss-guendelhart.ch
Kosten  Fr. 80.– pro Person / Halbtag, exkl. Verpflegung, Mittagessen r. 20.– pro Person (fakultativ)
2. Kurs  Dienstag, 20. September 2022, 14.00 – 17.00 Uhr, Fam. Ueli und Denise Halter,  

Kirchgasse 7, 8577 Schönholzerswilen, www.spatzehof.ch
Kosten  Fr. 80.– pro Person / Halbtag, exkl. Verpflegun
Referentin  Anja Fonseka, Berufsfotografi
Auskunft  Brigitte Frick, Beraterin Direktvermarktung, Arenenberg,  

Tel. 058 345 85 07, brigitte.frick@tg.ch
Anmeldung  bis 12. September 2022 an Arenenberg, Kurssekretariat, 

Arenenberg 8, 8268 Salenstein, Tel. 058 345 85 00, E-Mail:  
kurse.landwirtschaf@tg.ch oder neu online: www.
bbz-arenenberg.ch
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Das Angebot war bis auf weiteres nicht markt- und ab-
satzgerecht. Die Belegungen im Winter 2021/2022 und 
die Einstallungen im Frühjahr 2022 waren o˜ensichtlich  
zu hoch ausgefallen. Die Schweinezucht- und Mast wur-
den unnötigerweise angeheizt. Wegen den Mehrbele-
gungen kamen nicht mehr alle verkaufsbereiten Schwei-
ne aus den Ställen.

Diese Woche
Die Markt- und Preissituation bleibt schwierig und an-
gespannt. Die Schlachtungen und der Konsum sind 
normal. Das Angebot ist jedoch weiterhin zu gross. 
Der deutliche Überbestand an schlachtreifen Schwei-
nen bleibt dadurch bestehen und kann nicht abgebaut 
werden.

Die Fachkommission Markt muss den Preis von 
3.00 Franken/kg SG ab 2.˜September 2022 für QM-
Schlachtschweine zur Kenntnis nehmen.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: variabel

Abgehende Mutterschweine
Preisdruck, gut mittlere Angebote. Grössere Moren-
schlachtschlachtung sind jetzt auch saisonal notwendig.

Jager
Sehr unerfreuliche Marktsituation. Gemäss den Mel-
dungen von Handel und Vermarktern stehen im QM-

Jagermarkt grosse Angebote einer mittleren Nachfrage 
gegenüber. Im IPS-Jagermarkt stehen grosse Angebote 
einer gut mittleren Nachfrage gegenüber. Der Rückstau 
von den Mastjager kann leider nicht abgebaut werden.

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00°Uhr, über Telefon 
041°462°65°98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.70  H3:  Fr.  11.10 C3: Fr. 11.30

Rinder
T3: Fr.  10.70  H3:  Fr.  11.10 C3: Fr. 11.30

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV
T3: Fr.  17.60  H3:  Fr.  18.80 C3: Fr. 19.10

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  13.50  H3:  Fr.  13.90 C3: Fr. 14.10

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.80

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 36) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 14.60 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.85 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.20 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 5.80 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 5.˜September bis 9.˜September 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.50 normal gut
Muni IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Ochsen OB QM T3 10.50 normal gut
Ochsen IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Rinder RG QM T3 10.50 normal gut
Rinder IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Muni MA QM T3 8.70 normal gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 5.˜September bis 9.˜September 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.50 klein-normal normal
Kühe VK QM A3 8.60 klein-normal normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.55 – 6.65 klein-normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.85 – 6.95 klein-normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 7.95 – 7.05 klein-normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.50 – 9.60 (+ 20 Rp.*) klein-normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.70 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 16.40 – 16.60 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.50

Bei den Tränkern werden zunehmende Angebote und eine abgeschwächte Nachfragen erwartet.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

5.°September 2022
Fr. 16.50
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Preise für Jager 20˜kg

Schlachtschweine
Für die Woche°36 vom 2.°September bis 
8.°September °2022 gelten für Schlachtschwei-
ne folgende Preise: 

Fr. 3.00/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.30/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 30˜Rappen)

Fr. 1.00 kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 5.˜September 2022

Auffuhr:
96°Kälber, 12°Kühe: 108°Stück
* Anzahl Tränker: 59, Bankkälber: 37
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: ruhig
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr.°17.30, T Fr.°16.50, A Fr.°15.00

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 11.50
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.60
A+ Zweinutzung: Fr. 5.50
A milchbetont: Fr. 5.00
B stark milchbetont: Fr. 4.50

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.20
A+ Zweinutzung: Fr. 5.50
A milchbetont: Fr. 5.00
B stark milchbetont: Fr. 4.50

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: minus 0.40 Rp. > 12.40 A: minus 0.40 Rp. > 6.30

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 12.40/11.10 Fr. 9.30 Fr. 6.80

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 6.30 Fr. 5.80 n. V.

Die Preise sind saisonal unter Druck.
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SGD-A

8.50 Jager
Woche°36 vom 5.°September  bis  
10.°September 2022
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 2.90 (pro Stück)
30 kg 2.70 14.00
40 kg 2.60
50 kg 2.50

Marktpreis für Tränkekälber
(pro kg Lebendgewicht)

5.°September 2022
Mastkreuzungen Stierkälber AA: Fr.°11.50

Basispreis A milchbetont: Fr.°5.00
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Das Angebot war bis auf weiteres nicht markt- und ab-
satzgerecht. Die Belegungen im Winter 2021/2022 und 
die Einstallungen im Frühjahr 2022 waren o˜ensichtlich  
zu hoch ausgefallen. Die Schweinezucht- und Mast wur-
den unnötigerweise angeheizt. Wegen den Mehrbele-
gungen kamen nicht mehr alle verkaufsbereiten Schwei-
ne aus den Ställen.

Diese Woche
Die Markt- und Preissituation bleibt schwierig und an-
gespannt. Die Schlachtungen und der Konsum sind 
normal. Das Angebot ist jedoch weiterhin zu gross. 
Der deutliche Überbestand an schlachtreifen Schwei-
nen bleibt dadurch bestehen und kann nicht abgebaut 
werden.

Die Fachkommission Markt muss den Preis von 
3.00 Franken/kg SG ab 2.˜September 2022 für QM-
Schlachtschweine zur Kenntnis nehmen.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: variabel

Abgehende Mutterschweine
Preisdruck, gut mittlere Angebote. Grössere Moren-
schlachtschlachtung sind jetzt auch saisonal notwendig.

Jager
Sehr unerfreuliche Marktsituation. Gemäss den Mel-
dungen von Handel und Vermarktern stehen im QM-

Jagermarkt grosse Angebote einer mittleren Nachfrage 
gegenüber. Im IPS-Jagermarkt stehen grosse Angebote 
einer gut mittleren Nachfrage gegenüber. Der Rückstau 
von den Mastjager kann leider nicht abgebaut werden.

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00°Uhr, über Telefon 
041°462°65°98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.70  H3:  Fr.  11.10 C3: Fr. 11.30

Rinder
T3: Fr.  10.70  H3:  Fr.  11.10 C3: Fr. 11.30

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV
T3: Fr.  17.60  H3:  Fr.  18.80 C3: Fr. 19.10

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  13.50  H3:  Fr.  13.90 C3: Fr. 14.10

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.80

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 36) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 14.60 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.85 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.20 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 5.80 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 5.˜September bis 9.˜September 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.50 normal gut
Muni IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Ochsen OB QM T3 10.50 normal gut
Ochsen IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Rinder RG QM T3 10.50 normal gut
Rinder IPS T3 10.40 – 10.50 (+ 60 Rp.*) normal normal
Muni MA QM T3 8.70 normal gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 5.˜September bis 9.˜September 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.50 klein-normal normal
Kühe VK QM A3 8.60 klein-normal normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.55 – 6.65 klein-normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.85 – 6.95 klein-normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 7.95 – 7.05 klein-normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.50 – 9.60 (+ 20 Rp.*) klein-normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.70 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 16.40 – 16.60 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.50

Bei den Tränkern werden zunehmende Angebote und eine abgeschwächte Nachfragen erwartet.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

5.°September 2022
Fr. 16.50
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Preise für Jager 20˜kg

Schlachtschweine
Für die Woche°36 vom 2.°September bis 
8.°September °2022 gelten für Schlachtschwei-
ne folgende Preise: 

Fr. 3.00/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.30/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 30˜Rappen)

Fr. 1.00 kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 5.˜September 2022

Auffuhr:
96°Kälber, 12°Kühe: 108°Stück
* Anzahl Tränker: 59, Bankkälber: 37
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: ruhig
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr.°17.30, T Fr.°16.50, A Fr.°15.00

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 11.50
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.60
A+ Zweinutzung: Fr. 5.50
A milchbetont: Fr. 5.00
B stark milchbetont: Fr. 4.50

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.20
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.20
A+ Zweinutzung: Fr. 5.50
A milchbetont: Fr. 5.00
B stark milchbetont: Fr. 4.50

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: minus 0.40 Rp. > 12.40 A: minus 0.40 Rp. > 6.30

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 12.40/11.10 Fr. 9.30 Fr. 6.80

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 6.30 Fr. 5.80 n. V.

Die Preise sind saisonal unter Druck.
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SGD-A

8.50 Jager
Woche°36 vom 5.°September  bis  
10.°September 2022
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 2.90 (pro Stück)
30 kg 2.70 14.00
40 kg 2.60
50 kg 2.50

Marktpreis für Tränkekälber
(pro kg Lebendgewicht)

5.°September 2022
Mastkreuzungen Stierkälber AA: Fr.°11.50

Basispreis A milchbetont: Fr.°5.00
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Schlachtviehmarkt in Weinfelden
Am Schlachtviehmarkt vom 6. September 2022 im Sangen Weinfelden wurden total 35 Tiere aufgeführt. Der 
Verkauf verlief gut und zügig. Gut 90 % der Tiere wurden überboten. Die Überbietungen gegenüber dem sehr 
guten Tabellenpreis lagen meist zwischen 10 bis 50 Rappen. Die Tierhalter konnten von sehr guten Erlösen 
profitieren. Wir freuen uns, wenn Sie im Oktober mit dabei sind

Öffentlicher Schlachtviehmarkt Weinfelden, März 2022 bis September 2022

     Aktuelles vom Marktplatz:
           Wöchentlich im «Thurgauer Bauer»
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Tiermarkt
Empfehlungen

Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

68
53

9

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09

6

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

70
19

6

Spezial-Verkaufsabend: 
Freitag, 16. September, ab 17.00 Uhr
Grosse Auswahl an Milch- und Mutterkühen verschiedener  
Rassen zu attraktiven Preisen. 
Einkaufen vor Ort macht Spass und lohnt sich!

Herzlich laden ein:
Rolf und Niklaus Hinder, St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil 
079 404 45 94, www.hinder-viehvermarktung.ch 69

86
8

Mostereigeräte

Weitere Produkte aus unserem Sortiment
Korbpressen und Mühlen, Waschanlagen, 
Muser, Entstein- und Passieranlagen, 
Kreiselpumpen

Wälchli Maschinenfabrik AG
Bahnhofstrasse 14  4805 Brittnau
Tel. 062 745 20 40  www.waelchli-ag.ch

Gülletechnik
Abwasserpumpsysteme
Mostereigeräte
Mechanische Fertigung

Bag-in-Box-Abfüller Bag-in-Box-Abfüller

Einbandpressen

Pasteurisieranlagen

Packpressen

77
40

1 

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 69
55

5

Gratis

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

Sorgentelefon für Kinder

sorgenhilfe@sorgentelefon.ch • SMS 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch • PC 34-4900-5

Heustock belüften? 
Neu- und Occassionsgeräte
Warmluftschläuche & div. Zubehör

Tages- oder Saisonmiete

Neu- und Occassionsgeräte
Warmluftschläuche & div.

Tages- oder Saisonmiete
NEU

Holzstückgutheizung

JE
TZ

T  

RES
ER

VIER
EN

Mathias Müggler 079 840 79 49
www.mueggler-vermietung.ch

77
39
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PÖTTINGER AG, Mellingerstrasse 11,
5413 Birmenstorf (AG), Telefon 056 201 41 60,
info@poettinger.ch, www.poettinger.ch

Nähere Informationen erhalten Sie bei  
unseren PÖTTINGER Partnern:

Thurgau
Egger Landmaschinen GmbH Mettlen 071 633 15 55
Forrer Landtechnik AG Frasnacht TG 071 414 10 20

Hablützel Thomas Schlatt b. Diessenhofen 052 657 37 50

Keller Technik AG Nussbaumen 052 744 00 11

LMK Technik AG Altnau 071 695 23 65

Lüthi Landmaschinen AG A�eltrangen 071 917 13 93

Maier Technik GmbH Hörhausen 052 763 27 57

Sonderer AG Erlen 071 648 19 48

Sonne Landtechnik AG Wiezikon 071 558 57 87

St. Gallen Grenzgebiet
Dezlhofer AG Niederbüren 071 422 14 36
Rotach Landmaschinen Zuckenriet 071 947 13 77

Zürich Grenzgebiet
Staub AG Hagenbuch 052 364 27 64

70
40
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MAISRUNDBALLENPRESSE

76760

Wohnungen
Empfehlungen

Junge Familie sucht zur Existenzgründung 
einen

Landwirtschaftsbetrieb zur Pacht
per sofort oder nach Vereinbarung.  

Ich freue mich auf Ihren Anruf, Tel. 079 764 17 76.

77
36

7

Wir informieren Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch
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Möchten auch Sie bei unseren  
nächsten Sonderseiten  
«Olma» mit dabei sein?  
Diese Möglichkeit bieten wir 
Ihnen in der Kalenderwoche 
39/2022 und 40/2022.
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Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch



Stroh
lang und geschnitten

Strohhäcksel
ANIbric (FR) und VITA (SK) 
ANIlin · Leinenstroh 
ANIhamp · Hanfstroh
ANIraps · Rapsstroh
sowie andere verschiedene Häcksellängen, in Klein- und  
Grossballen

ANIfamily-Einstreue
ANIbasic · Sägemehl 
ANIspan · Hobelspäne fein 
ANIpremium · Hobelspäne grob 
ANIgrano · Weichholzgranulat

ANIpelli · Strohwürfel für Pferde 
ANIvac ·  Strohwürfel für Nutztiere
ANIpremos · Strohwürfel mit Struktur

ANIpelli plus · Strohkrümel für Pferde 
ANIvac plus · Strohkrümel für Nutztiere

ANIvac extra · Strohmehl für Nutztiere

ANIcanthus · Chinaschilfwürfel für Pferde

Einstreue aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 · www.einstreue.ch

70
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Saisonstart

Wir freuen uns auf Ihren Auftrag!

Mit drei Bunkerhäckslern und  
zwei Solomaschinen finden wir 
den passenden Termin.

Überladen am Feldrand, ideal 
für alle, die nicht gerne Strassen 
putzen!

Wir empfehlen uns auch zum
Silowurstpressen! 

Wer hat noch Silomais oder Mais 
für Kolbenschrot zu kaufen? 

Bitte melden unter Natel  
079 433 98 14

für Futtertische, Wände, Krippen

BESCHICHTUNGEN AUS
FLÜSSIGPOLYESTER (GFK)

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

· hygienisch
· schlagzäh
· nahtlos
· wirtschaftlich

73
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Da, wo es  
 passiert.

Gönner  
werden: 
rega.ch




